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Ar. 16 


Rückgliederung der Saar am 1. März 


Genf, 17. Januar. Der Völkerbundrak iff 
kurz nach 20 Uhr zuſammengetreten, um die 
Saarfrage zu behandeln und zu erledigen. 

Der Berichterſtatter teilte dem Rat mit, 
daß die Abſtimmungskommiſſion den Völker- 
bundrat über das Ergebnis der im Verſailler 
Vertrag vorgeſehenen Volksabſtimmung im 
Saargebiet unterrichtet hal. Die Mitglieder 
des e bi hätten feſtgeſtellt, daß 
die Bevölkerung Saargebietes in allen 
Abſtimmungsbezirken ſich mit Mehrheit für 
den Anſchluß an Deutſchland ausgeſprochen 
habe. Der Bölkerbundrat müſſe nach dem 
Vertrage nunmehr über die Souveränität ent- 
ſcheiden, unter die das Saargebiet unter Be- 
rückſichtigung des von der Bevölkerung aus- 
e eee Wunſches geſtellt werden ſolle. 

nter dieſen Amſtänden glaube der Dreier- 

ausichuß, dem Völkerbundrat die nachfol⸗ 

Kr Eutſchließung vorſchlagen zu 
nen: 


1. Der Rat beſchließt die Vereinigung des 
ungeteilten . mit Deutſchland, ſo 
wie es im Artikel 48 des Verſailler Verkrages 

gelegt ift unter den Bedingungen, die aus 

ieſem Vertrag hervorgehen und zugleich mit 
den beſonderen Verpflichtungen, die im Ju- 


ſammenhang mit der Volksabſtimmung ein- 15 


nd. 

2. Der Rat legt den 1. März 1935 als 
Zeitpunkt der Wiedereinſetzung Deukſchlands 
in die Regierungsrechte des Saargebietes feſt. 

3. Der Rat beauftragt ſeinen Ausſchuß in 
Verbindung mit der deulſchen Regierung, der 
franzöſiſchen Regierung und der Regierungs- 
kommiſſion des Saargebieles, die Beſtimmun⸗ 
gen Fa ram, die im Hinblid auf den 

el Regierung im Saargebiet erfor- 
derlich find, ebenſo wie die Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen der oben genannten Verpflich- 
tungen. In dem Fall, daß diefe Bejtimmun- 
gen nicht bis zum 15. Februar 1935 feſtgeſetzt 
werden können, wird der Dreierausſchuß dem 
Völkerbundrat feine Vorſchläge unterbreiten. 
Dieſer würde dann die notwendigen Enkſchei⸗ 
dungen treffen, im Einklang mit § 35 C und 
39 des Anhanges zum Arkikel 50 und der 
beſonderen Verpflichtungen, die von den bei- 
den Regierungen aus Anlaß der Bolfsab- 
stimmung übernommen worden find. 

* 


gegangen worden fü 


Kurz vor 21 Uhr hat der Völkerbundrat 
einſtimmig die ungeteilte Zufeilung des Saar- 
gebietes an Deutſchland beſchloſſen und den 
Jeitpunkt der Rückgliederung auf den 1. März 
1935 feſtgeſetzt. 

Nach vielem Hin und Her dieſes Tages hat 
der Völkerbund endlich eine Einigungs- 
formel über die Rückgliederung des Saar⸗ 

ebietes u ige Wie immer an ſolchen 

agen großer politiſcher Spannung waren 
viele Quertreibereien zu verzeichnen, die zur 
Folge hatten, daß eine allgemeine Ner⸗ 
voſität in Genf zu bemerken war. Dieſe 
Nervoſität war natürlich von Frankreich be⸗ 
abſichtigt, und ſie iſt nur ausgeſchaltet worden 
1 die klare und eindeutige Antwort, die 
die Reichsregierung auf die Genfer Fragen 
erteilte. Dieſe Antwort lautete dahin, daß 


Deutſchland unter keinen Amſtänden über 

die Beſtimmungen des Verſailler Per- 

trages hinſichtlich der Enkmilitariſierung 
hinausgehen kann 


und daß es alle weitergehenden Beſtimmun⸗ 
gen für das Saargebiet, alle neuen Bindun⸗ 
en, die das Saarland zu einem Gebiet be⸗ 
onderen Rechtes erheben würden, ablehnen 
müſſe. i 
Von italieniſcher und engliſcher 
Seite wurden die franzöſiſchen Forderungen 
und Bedenken als untragbar oder als un⸗ 
weſentlich bezeichnet. Ein Teil der engliſchen 
Preſſe ſprach fogar ihr offenes Mißfallen 
über diefes „ſchikanöſe“ Verhalten aus. Die 
öſiſchen Delegierten haben ſich anſchei⸗ 


Leitaufſatz zur Genfer Saarentſcheidung, 


Der Beſchluß von Genf 


nend der Belaſtung, der ſie durch den Ent⸗ 
rüſtungsſturm auf der ganzen Linie ausgeſetzt 
waren, nicht entziehen können und ſchließlich 
in der ſiebenten Abendſtunde nachgegeben. 


London begrüßt d e Enlſcheidung 


London, 18. Januar. Die Morgenpreſſe be⸗ 
grüßt mit Erleichterung die Nachricht von der 
Beſeitigung der Hinderniſſe, die eine Klärung 
der Saarfrage im letzten Augenblick zu ver⸗ 
zögern drohten. „Daily Telegraph“ beglück⸗ 
wünſcht in einem Leitaufſatz Baron Aloiſi und 
ſeinen Ausſchuß und preiſt die Vernunft 
und den guten Willen, den Deutſchland 
und Frankreich bewieſen hätten. Die Feſtſetzung 
der Saarrückgabe auf einen ſo frühen Zeitpunkt 
wie den 1. März ſei eine erfreuliche Nachricht. 
Wichtig für die Zukunft ſei der Beweis guten 
Willens, der darin zum Ausdruck gekommen 
ſei, daß Deutſchland und Frankreich ohne Zeit⸗ 
verluſt ihre verſchiedenartigen Anſichten aufein⸗ 
ander abgeſtimmt hätten. 


„Annäherung 
zwiſchen Deut chland und Frankreich 
„Times“ zur Genfer Saarentſcheidung 


London, 18. Januar. „Times“ jagt in einem 
in 
dem bewundernswerten Geiſt der Vernunft, der 
jetzt vorherrſche, ſeien 
die deutſchen wie die franzöſiſchen 
Forderungen erfüllt 


worden. Die franzöſiſche Delegation habe 
einige etwas anſpruchsvolle Forderungen ge⸗ 
ſtellt, es ſei zu hoffen, daß beide Seiten einan⸗ 
der weiterhin in großzügigem Geiſte begegnen 
werden. Natürlich gebe es, wie Laval in ſeiner 
Rede im Völkerbundrat geſagt habe, noch wich⸗ 
tige Punkte, die endgültig zu regeln wären. 
Aber wenn der jetzige gute Wille beſtehen 
bleibe, dann würden ſich dieſe Formalitäten 
unter der geſchickten Leitung des Ausſchuſſes 
von Baron Aloiſi innerhalb der feſtgeſetzten 
Friſt von ſechs Wochen erledigen laſſen. 


Untergeordnete Fragen müßten hinter der 
Hauptſache zurückſtehen, 
und dieſe ſei, wie Laval geſtern geſagt habe, 
die Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. 


Lloyd George 
zur Jaarabſtimmung 


London, 18. Januar. Im Verlauf ſeiner 
geſtrigen Rede in Bangor, in der er ſeinen Plan 
einer „Neuordnung der Dinge“ entwickelte, kam 
(irod George auch auf die Saarabſtimmung zu 
sprechen. Dazu bemerkte er: „Auch ich habe 

großes Vertrauen zu Reichskanzler Hitlers ſehr 

verſöhnlicher Rede und zu der Haltung des 

franzöſiſchen Außenminiſters Laval. Ich glaube, 

daß ihre Erklärungen voller Verheißung 
| für den Frieden Europas find.“ 


Am Sonntag, dem 20., veranſtaltet 


die Deutſche Vereinigung im 


großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes mittags um 12 Uhr eine 


Saarfeier 


Die Feierrede wird Hauptſchriftleiter Starte - Bromberg halten. 


Jeder Volksgenoſſe in Stadt und Land 
Pflicht! 


erfüllt durch ſeine Teilnahme eine deutſche 


Lanals Rede vor dem Völkerbundrat 


Genf, 17. Januar. (PA T.) Die er des 
Völlerbundrats wurde in Anweſenheit des Prö⸗ 
or der Regierungskommiſſion, Knox, und 
es Vorſitzenden der Abſtimmungskommiſſion, 
Rodhe, wieder aufgenommen Zunächſt legte 
Aloiſi dem Rat die von uns an anderer Stelle 
wiedergegebene Reſolution vor. 

Dann ergriff der franzöſiſche Außenminiſter 
Laval das Wort. Er dankte der aten, 
und der Abſtimmungskommiſſion und unterſtr ch 
das Verdienſt, das der Völkerbund ſich um die 
mn des Friedens erworben habe. Die 
Abſtimmung habe ſich ohne erhebliche Zwiſchen⸗ 
fälle ab apert; was jowohl dem Völterbund 
wie au er Regierungskommiſſion und der 
ng hre mache. Der deutſche Re⸗ 
. habe ſich kürzlich an die Saarbevöl⸗ 
erung mit der Erklärung gewandt, daß nichts 
ihre Rückkehr in den Schoß des Vaterlandes be⸗ 
flecken dürfe und daß ſie äußerſte Diſziplin wah⸗ 
ren müſſe. Damit erſtrebe Hitler, jeden Druck 


auf diejenigen zu vermeiden, die von ihrem 


Stimmrecht gegen Deutſchland Gebrauch ger 
macht haben. Das humane Frankreich ae 
den Emigranten nicht ſeine Tore. Man müſſe 
aber betonen, daß das Problem der Saar» 
emigranten ein internationales Problem dh 
deſſen Löſung dem Völkerbund zukomme. ie 
franzöſiſche Regierung gedenke ihon heute dem 
Rat ein Memorandum in dieſer Angelegenheit 
u übergeben. Hitler habe noch einmal ſeinen 
riedenswillen betont, und ſein Verzicht auf 
egliche territoriale orderungen gegenüber 
aue Laval jagte, er nehme das zur 
enntnis. ; 

Die Annäherung der beiden Völker fei 


de eine der Grundbedingungen für 
die Sicherung des europäiſchen Friedens. 


Frankreich verfolge keine egoiſtiſchen Ziele. Aber 
n der Benutzung von Sicherheitselementen 
eie feine Regierung bei der Anteilnahme an 
aktabſchlüſſen zögern, deren Ziel gerade die 
aneas ie fei Geſtern habe der fran⸗ 
zöſiſche Bo Hole in Berlin der Reichsregies 
rung eine Note über den Oſtpakt überreicht, 
über den die Verhandlungen fortgeſetzt würden. 
Bald werde eine konkrete Formulierung über 
die römiſchen Verträge gebracht werden, um 
ihre Wohltaten auf alle intereſſierten Staaten 
auszudehnen. Der Friede ſei ein Werk der Ge⸗ 
duld, der er und des Willens, 
rief alle zur Mitarbeit auf. 

Nachdem Eden im Namen Englands die 
Aloiſi⸗Reſolution gutgeheißen hatte, betonte 
Herr Litwinow u. a., daß die Erledigun 
der Saarfrage eines der Haupthinderniſſe au 
dem Wege zum Frieden seig habe, Der 
polniſche Vertreter Komarnicti erklärte, 
die polniſche Regierung nehme mit tiefer Be⸗ 
friedigung die Entſchließung auf. Auch er be 
lülgwünſchte die beteiligten Völkerbundsorgane. 

m ſelben Sinne ſprach Rüſchdü Arras für 
die Türken. Knox ermächtigte die Regierungs⸗ 
kommiſſion, eine Amneſtie im Saargebiet zu 
toflamieren und die Maßnahmen, die für die 

bſtimmungszeit getroffen worden waren. auf⸗ 
zuheben. 


Laval 


Miniſterrat in Paris 


Paris, 18. Januar. Heute vormittag trat ein 
Miniſterrat zuſammen, der fait ausſchließlich 
außenpolitiſchen Fragen gewidmet ſein wird, ob⸗ 
wohl Außenminiſter Laval durch die Genfer 
Verhandlungen an der Teilnahme verhindert 

, fein dürfte. ; 


—— ͤ ͤ ꝗ—— nn — — — V—ß—eäůůů . ————— 


Demut und Bedächkigkeit find die notwen⸗ 
digſten Eigenſchaften unſerer Schritte. 
Goethe. 


FINLAND TATREITITTTERKONGKGISKRANEIURTER 


Wie es zum Siege kam 


Von Dr. h. c. Hermann Röchling, 
Völklingen / Saar. ` 


Das Ergebnis der Volksabſtimmung im Saar» 
gebiet vom 13. Januar 1935 iſt ſo ausgefallen, 
wie wir es immer erwartet haben: Eine über⸗ 
wältigende Mehrheit, 90,74 Prozent aller abge⸗ 
gebenen gültigen Stimmen haben ſich für 
Deutſchland entſchieden! Dieſe Zahl iſt der Be⸗ 
weis dafür, daß deutſches Volkstum und deut⸗ 
ſches Gedankengut auch durch 16 Jahre Fremd⸗ 
herrſchaft fih nicht vernichten laſſen und daß all 
die vielen Verſuche, das deutſche Volk an der 
Saar moraliſch herunterzuwirtſchaften, reſtlos 
geſcheitert ſind. 

Unterſuchen wir die Grundlagen unſeres Er⸗ 
folges, ſo finden wir als das wichtigſte, daß an 
der Saar ein deutſches Volk wohnt, das niemals 
mit Willen vom deutſchen Volkstum getrennt 
war, das in ſeiner tauſendjährigen Geſchichte 
nur in zwei Perioden von zuſammen 37 Jahren 
von Frankreich beherrſcht wurde und das in den 
vergangenen Zeiten immer wieder mit aller 
Kraft die Rückkehr zu Deutſchland errungen hat. 
In den vergangenen 16 Jahren mit ihrem gran⸗ 
dioſen Abſchluß haben wir den Beweis erbracht, 
daß ſich im Laufe der Jahrhunderte weder die 
Grunbtendenz des Saatvoltes noch jene mora⸗ 
liſchen Qualitäten trotz ſtärkſter Veränderungen 
in der Bevölkerungsſtruktur gewandelt haben. 
Zunächſt nach der kulturellen Seite: Das Rück⸗ 
grat des kämpfenden Saarvolkes bildeten in den 
früheren Jahrhunderten die proteſtantiſchen 
Lande des Fürſtentums Saarbrücken. Das heu⸗ 
tige Saargebiet, das ja weſentlich größere Ge⸗ 
bietsteile umfaßt, iſt infolge der ſtarken Ein⸗ 
wanderung aus den umliegenden katholiſchen 
Gegenden zu drei Vierteln katholiſch. Aber auch 
dieſe Veränderung in der konſeſſionellen Zus 
ſammenſetzung hat das Endergebnis unſeres 
Saarkampfes nicht geändert. Wir müſſen heute 
dankbar anerkennen, daß wir unter den tatkräf⸗ 
tigſten Streitern für das deutſche Volkstum eine 
Reihe von ganz ausgezeichneten Katholiken hat⸗ 
ten, die als wahre Führer des Volkes unent⸗ 
wegt tapfer und uneigennützig alle Widerſtände 
niedergerungen haben. Sie hatten in einem 
Maße das Vertrauen der breiten Maſſen, daß 
damit der feſte Zuſammenhalt auch in der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung geſichert war. Ich nenne hier 
nur Peter Kiefer, den Führer der Gewerk⸗ 
ſchaftsfront, Rechtsanwalt Levacher und 
Pfarrer Wilhelm. Auf proteſtantiſcher Seite 
war Wilhelm Schmelzer eine unſerer ſtärk⸗ 
ſten Stützen. Aber auch ſonſt haben wir überall 
Hilfe gefunden. Das Hocherfreuliche iſt 
aljo feſtzuſtellen, daß das vielfach 
gehegte Mißtrauen, das ich ſelbſt 
nie geteilt habe, der katholiſche 
Voltsteil werde weniger zuverläſ⸗ 
ſig ſein als der proteſtantiſche, ſich 
als unbegründet erwieſen hat. 

Eine weitere Aenderung der Struktur unſeres 
Gebietes feit 1815 zeigt fi) darin, daß die in der 
Landwirtſchaft beſchäftigte Bevölkerung gegen⸗ 
über der induſtriellen prozentual erheblich zu⸗ 
rückgegangen iſt. Eine Gefahr hätte hierin ge⸗ 
legen, wenn dieſe Strukturwandlung auf der 
einen Seite überwiegend anonymes Kapital und 
auf der anderen Seite beſitzloſe Proletarier zur 
Folge gehabt hätte. Beides iſt im Saargebiet 
nicht der Fall. Wenn auch der preußiſche und 
bayriſche Staat die größten Unternehmer im 
Bergbau waren, ſo hat doch durch Jahrzehnte 
hindurch ein ſtark perſönliches Vertrauensver⸗ 
hältn's zwiſchen der Arbeiterſchaft und ihren 
Vorgeſetzten beſtanden. Gewiß haben es nicht 
alle Leiter der preußiſchen Grubenverwaltung 
verſtanden, mit den Bergleuten in perſönliche 
Fühlung zu kommen; aber die Staatspolitil 
hatte früh erkannt, daß der Bergbau hier an der 
Saar nur entwickelt werden konnte, wenn er 
ſich auf die Saarbevölkerung und die Bewohner 
der angrenzenden deutſchen Gebiete ſtützte. Die 
Kohlenförderung wurde nicht ſtärker vorwärts 


getrieben, als es mit den Arbeitskräften aus 
dem Gebiet möglich war. Darüber hinaus hat 
die preußiſche Bergverwaltung, die 
ſich für die ihr anvertrauten Menſchen im ſtärk⸗ 
ſten Maße verantwortlich fühlte, durch groß⸗ 
zügige Maßnahmen alles daran geſetzt, um den 
Bergleuten zu einem eigenen Haus mit Stall 
und ausreichendem Garten und Land zu ver⸗ 
helfen. Unter den moraliſch- und arbeitstechniſch 
beſtqualifizierten Arbeitern wurden zu Laſten 
des preußiſchen Staatshaushalts geſchenkweiſe 
Hausbauprämien bis zu tauſend Mark 
verloſt. Ferner wurden, in großem Umfange 
zinsfreie Hausbaudarlehen in ſolcher 
Höhe gewährt, daß eine raſche Abtragung der 
Schuld ſichergeſtellt war. Das hat zur Folge ge⸗ 
habt, daß der Bergmann mit ſeiner Familie aus 
dem Ertrag des Gartens und der Kleinvieh⸗ 
haltung oft 30, 40, ja in Einzelfällen 50 Prozent 
des Nahrungsmittelbedarfs neben der Berg⸗ 
mannsarbeit erwirtſchaften konnte. 

Wenn auch der Staat noch mehr als anonymer 
Unternehmer zu gelten hat als die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, und wenn auch in ſpäteren Jahren die 
Parlamentswirtſchaft die Aufrechterhaltung der 

überkommenen preußiſchen Tradition der Ver⸗ 
antwortung für die anverttauten Menſchen oft 
erſchwert hat, ſo hat ſich die Grundtendenz einer 
immer ſtärkeren Verbindung des Berg- 
manns mit der Heimaterde derartig 
durchgeſetzt, daß die Gefahr der Anonymität des 
ſtaatlichen Unternehmertums mit wechſelnder 
Beamtenſchaft praktiſch reſtlos beſeitigt wurde; 
und zwar ſo reſtlos, daß trotz Revolution und 
verlorenem Krieg die franzöſiſchen Berginge⸗ 
nieure, die an die Stelle der preußiſchen und 
bayriſchen Bergräte traten, mit all ihren Ver⸗ 
führungskünſten bei unſeren Bergleuten nichts 
ausrichten konnten. Der Saarbergmann hat den 
ſchwerſten Kampf geführt und hat ſich in jeder 
Beziehung bewährt! : 

In der Privatinduſtrie des Saargebiets hat 
die Altiengeſellſchaft mit ihrer den Familien⸗ 
beſitz nur allzu leicht auflöſenden Auswirkung 
niemals überwogen. Gewiß war z. B. die Bur⸗ 
bacher Hütte immer eine Aktiengeſellſchaft, die 
in luxemburgiſchen und belgiſchen Händen war; 
und bei der Dillinger Hütte waren ſeit vielen 
Generationen 40 Prozent franzöſiſches Kapital 
vorhanden. Aber die geſamte übrige Induſtrie 
war Familienbeſitz, der zäh feſtgehalten 
wurde, da ſich bis in die Vorkriegszeit hinein 
unter den Familienmitgliedern immer Kräfte 
fanden, die geeignet und gewillt waren, die 
Unternehmungen zu führen, und denen die Fa⸗ 
milien das Vertrauen ſchenkten, auch wenn der 
Kreis der an den Anternehmungen beteiligten 
Familienmitglieder größer geworden war. Auch 
der abſolut bürgerliche Einſchlag dieſes Unter⸗ 
nehmertums, das nicht nach glänzenden äußeren 
Stellungen ſtrebte, förderte dieſe Entwicklung. 
Erſt als einzelne Unternehmungen ſich immer 
mehr vergrößerten, trat ſehr zum Schaden letzten 
Endes dieſer Familien ein Wandel ein. Dort 
aber, wo Familienbeſitz mit eigener Führung 
der Geſchäfte in fähigen Händen verbunden war, 
überſtanden die Unternehmungen die ſchwerſte 
Belaſtungsprobe der letzten 16 Jahre. In der 
Zeit des ungeheuerlichſten Aderlaſſes (Verluſte 
des ſtaatlichen Kohlenbeſitzes und der eigenen 
Erzbaſis ohne weſentliche Entſchädigungen) 
haben ſich dieſe Unternehmungen als Boll⸗ 
werke des Deutſchtums erwieſen. Auch 
in der Privatinduſtrie war bei Beginn des 
Krieges in weitgehendem Maße die Seßhaft⸗ 
machung der Arbeiterſchaft durchgeführt, wenn 
ſie auch bei einem großen Teil der Unternehmun⸗ 
gen naturgemäß nicht mit ſo großzügigen Mit⸗ 
teln, wie ſie der Staat zur Verfügung hatte, be⸗ 
trieben werden konnte. Koloniebauten, die man 

in den übrigen Induſtriegebieten Deutſchlands 
in größtem Umfange findet und die die Prole⸗ 
tariſierung des Arbeiters vollenden, ſind bei uns 
im Saargebiet ſelten. Auch heute noch ſtrebt 
der ſaarländiſche Arbeiter nach Eigenbeſitz. 


Abſchließend kann geſagt werden, daß im Saar⸗ 
gebiet Rückbildungen aus der Anonymität des 
induſtriellen Kapitals auf einer ganzen Reihe 
von Gebieten notwendig ſein werden. Sie wer⸗ 
den ſicher hier ſehr viel leichter durchzuführen 
fein als in anderen Gebieten Deutſchlands, da 
wir die gewaltigen Zuſammenballungen von 
Unternehmungen nur in der Form gehabt haben, 
daß die Franzoſen mit ſtaatlichen Mitteln ein⸗ 
drangen und wie in früheren Jahrhunderten ſich 
induſtriell breitmachten. Widerſtanden hat hier 
überall der ſelbſtändige Unternehmer, auch in 
der mittleren und kleineren Induſtrie — ja ge⸗ 
rade deren Tatkraft hat manches Neue geſchafſen. 
das nicht nur Erhaltung, ſondern planmäßige 

—Jortbildung gebieteriſch erheiſcht. Unſer Gebiet 

Bird nur exiſtieren, wenn neben der Anonymität 
des großen ſtaatlichen Bergwerksbetriebes der 
Familienbeſitz unter eigener, im Gebiete ſeß⸗ 
hafter Geſchäftsführung ſtark überwiegt. So ſeß⸗ 
haft und mit der Scholle verbunden der Arbeiter 
ſein muß, ſo muß es auch der Führer des Be⸗ 
triebs ſein! Die rechtlichen Porausſetzungen für 
dieſe Führerſtellung ſind zum Teil ſchon ge⸗ 
ſchaffen, z. T. werden jie aus dieſer Notwendig: 
keit geſchaffen werden mijjen. 


Eins liegt uns nunmehr noch am Herzen. Die 
Saarfrage, die zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich geſtanden hat, iſt erledigt. Unſer heißer 
Wunſch iſt der, daß unſer Führer bei ſeinem 
zähen Ringen mit unſerem Nachbarvolke um 
den Frieden vollen Erfolg haben möge, im 
Intereſſe des Saarvolkes, des deutſchen Volkes 
und Europas! sn A * 
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Gleichberechtigung gegen Sicherheit! 


die pariſer preſſe zur Genfer Entſcheidung — Lavals werbung 


für den Oſtpakt j 


abend 8 Uhr 
Grenze überſchritten. 


Die Pariſer Preſſe muß Freitag frü 


Paris, 18. Januar. Die Pariſer Morgenpreſſe 
zeigt ſich im allgemeinen mit dem Ausgang der 
geſtrigen Völkerbundſitzung und der mit Deutſch⸗ 
land zuſtande gekommenen Einigung zufrieden. 

Der Außenpolitiker des „Excelſior“ erklärt 
dazu, man müſſe, um ehrlich zu ſein, zugeben, 
daß dieſe Einigung zum großen Teil auch dem 
Weitblick und dem verträglichen Geiſt 
der Reichsregierung zu verdanken ſei, 
der auch vom franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter anerkannt werde. 

Die Löſung der Saarfrage eröffne günſtige 
Ausſichten für eine deutſch⸗franzöſiſche An⸗ 
näherung, 
allerdings könne dieſe Annäherung ſich nicht aus⸗ 
schließlich auf mündliche Verſicherungen ſtützen, 
ſondern müſſe ſich, um dauerhaft zu ſein, auf 
einer Geſamtheit von Abkommen aufbauen, die 
für die Zukunft jede Beunruhigung ausſchlöſſen. 
Auch „Journal“ iſt der, Anſicht, daß die 
deutſch⸗franzöſiſche Zuſammenar⸗ 
beit in den letzten 48 Stunden eine bedeutende 
Rolle geſpielt habe, um mit der Kleinig⸗ 
keitskrämerei und Bürokratie des 

Völkerbundes fertig zu werden. 
Das Blatt wirft dem ſowjetruſſiſchen Ber- 
treter vor, ſich bei ſeinen Ausführungen ſo 
ungeſchickt wie nur möglich benommen zu 
haben. : . 

Er habe mit jener ihm eigenen Ironie geſpro⸗ 
chen, die ſich gegen ihn ſelbſt richten müſſe, wenn 
er das freie Beſtimmungsrecht der Völker er- 
wähne, das gerade bei dem unterdrückten ruſſi⸗ 
ſchen Volk eine ſo eigentümliche Anwendung 
finde. N: 

Es jei doch immerhin bemerkenswert, dag 

ausgerechnet die Sowjets ſich einbildeten, 

den ziviliſterten Nationen Lehren erteilen zu 
können. 

Der Außenpolititer des „Echo de Paris“, 
Pertinax⸗Geraud, iſt natürlich mit den in 
Genf getroffenen Vereinbarungen nicht ein⸗ 
verſtanden, ſondern ſpricht von einer „De⸗ 
mütigung der internationalen Autorität“. Die 
deutſchen Unterhändler hätten brutal alles ge⸗ 
fordert und nur widerwillig ein Kompromiß an- 
genommen. 


tommet ift. 


Bolens Iſtpaklbedenken 


„Gazeta Poljta* zu den Beſprechungen 
zwiſchen Bed und Laval 


Warſchau, 18. Januar. Die halbamtliche 
„Gazeta Polſta“ bringt an der 8 des 
Blattes unter der Aeberſchrift „Das Projekt 
des Oſtpaktes auf dem toten Punkt“ eine Son⸗ 
dermeldung der Polniſchen Telegraphenagentur 
aus Genf, derzufolge „in dortigen informierten 
Kreiſen feſtgeſtellt werde, daß die Genfer Be⸗ 
ſprechungen keine neuen Momente zur Frage 
des Oſtpaktes ergeben hätten“. Dieſe in ſehr 
allgemeinen Wendungen gehaltene Meldung 
wird in Warſchauer gut unterrichteten politi⸗ 
ſchen Kreiſen dahin erläutert, daß ſie einen 
Niederſchlag der Geſpräche zwiſchen 
den Miniſtern Laval und Beck dar- 
ſtelle. Sie beſtätige alſo die Berichte franzö⸗ 
ſiſcher Blätter aus Genf, die ebenfalls hervor⸗ 
heben, daß ſich die polniſchen Bedenken gegen 
den Oſtpakt auch nach der Unterredung Lavals 
mit Beck nicht verringert haben. 


verſüngung 
der franzöſiſchen Heeresleitung 


Heute wichtige Miniſterratsbeſchlüſſe 


Paris, 18. Januar. Der ſtets gut unter⸗ 
richtete Innenpolitiker des „Echo de Paris“, 
deſſen Quelle immer der Generalſtab iſt, will 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß 
Kriegsminiſter General Maurin im Laufe 
des heutigen Miniſterrates dem Staatspräſi⸗ 
denten die Ernennung General Ga: 
melins zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Oberſten Kriegsrates an Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Generals Weygand vorſchlagen 
werde. General Gamelin bleibe gleichzeitig 
Chef der Oberſten Heeresleitung. General 


Der Völkerbund, der ſich ſeiner Machtloſigkeit Col augenblicklich ſtellvertretender Che 
bewußt geweſen jei, habe jih den Forderun⸗ 855 oben e werde zum Ehe 


gen der Reichsregierung gefügt. 
„Le Jour“ iſt der Anſicht, daß die erſte 
Handlung der Reichsregierung nach der Saar⸗ 


des Großen Generalſtabes ernannt werden. 
Im Verlaufe des gleichen Miniſterrates 


des „Echo 
abſtimmung keine Handlung der allgemeinen werden nach den Informationen Te 
Befriedung geweſen fei, denn fie habe fih gegen: | de Paris“ die on, 15 5 
über den Forderungen des Völkerbundes ſehr mandierender der ya 0 Mita 9055 
unnachgiebig gezeigt. Bineau, Kommandant der Militärakade⸗ 


mie, in den Oberſten Kriegsrat berufen wer⸗ 
den. General Georges, der bekanntlich 
bei dem Marſeiller Auſoube ſchwer verletzt 
wurde, ſoll mit der Aufgabe eines General⸗ 
majors und wirklichen Beigeordneten des 
Generaliſſimus in Kriegszeiten beauftragt 


Breiteſten Raum widmet die Preſſe den Au s- 
führungen des franzöſiſchen Außen⸗ 
minijters, die ebenfalls allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung finden und, fo- betonen die- Jete 
tungen, auch von Deutſchland als befriedigend 
angeſehen werden müßten. l 

Auf die friedfertigen Erklärungen Abolf 
Hitlers, ſo ſchreibt „Petit Pariſien“, habe 
Laval mit einem Programm der Wieder⸗ 
verſöhnung und des Friedens geantwortet. 
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denszeiten ausüben. 
„Paſſive Verteidigung“ 1 aah 
Paris, 18. Januar. Der allgemeine Ver⸗ 


474 Emigranten die franzöſiſche 


i zugeben, 
daß es nirgends zu ernſten Zwiſchenfällen ge⸗ 


werden und dieſe Tätigkeit bereits in Frie⸗ 


der 18. Jannar 


18. Januar 1871! Ein unvergeßliches Datum 
der deutſchen Geſchichte! Im Geiſte wandern 
unſere Gedanken zurück in den Verſailler Spie⸗ 
gelſaal. Und wir werden Augenzeugen jener 
glänzenden Zeremonie, die das zweite Reich 
begründete. Ganz im Vordergrund der alte 
Kaiſer und ſeine treuen Paladine, alle in 
großer Uniform, Dann Otto von Bismarck, 
Moltke, Roon und — ganz im Hintergrund 
irgendwo — ein junger preußiſcher Offizier, den 
niemand kennt: Paul von Hindenburg. Die 
Symbolit dieſer Stunde iſt unvergeßlich. Aus 
Ohnmacht und jahrzehntelanger Verwirrung 
war Deutſchland zu neuem Leben erwacht. Die 
Kaiſerproklamation von Verſailles, die im 
Donner franzöſiſcher Kanonen erfolgte, ſchien 
ein glänzender Auftakt für eine verheißungs⸗ 
volle Entwicklung des neuen Reiches zu fein. 


Nur wenige wußten um die erbitterten 
Kämpfe, die dieſer Kaiſerproklamation voran⸗ 
gegangen waren. Wochenlang führte Bismarck 
mit den deutſchen Fürſten zermürbende Ver⸗ 
handlungen, ehe er die Reichseinheit durchſetzen 
konnte. Dynaſtiſche Empfindlichkeiten ſtellten 
die Geduld des Reichsgründers immer wieder 
auf eine harte Probe. Bismarck aber verzagte 
nicht. Sein weitausſchauender Plan ſetzte ſich 
durch. Dieſer Junker, der zum größten deut⸗ 
ſchen Staatsmann in harter Pflichterfüllung 
herangereift war, machte ſich zum Bollftreder der 
deutſchen Sehnſüchte nach einem einheitlichen 
Reich. Der Begriff „Deutſchland“ nahm unter 
Bismarcks Händen feſte Geſtalt an. ; 


Noch war die Zeit nicht gekommen, den von 
allen deutſchen Patrioten erſehnten Einheits⸗ 
itaat zu ſchaffen. Bismarck mußte ſich mit dem 
begnügen, was im Augenblick erreichbar war. 
Ueber Standeseigenarten und dynaſtiſchen 
Ehrgeiz vermochte ſich auch Bismarck nicht hin⸗ 
wegzuſetzen. Aber die Bismarckſche Verfaſſung 
trug immerhin Entwicklungsmöglichkeiten in 
ſich. Das zweite Reich der Deutſchen ließ ſich zu 
einem dritten Reich fortentwickeln. 


Gerade heute ermeſſen wir alle die gewaltige 
Leiſtung, die der preußiſche Landjunker Otto 
von Bismarck, ſeiner Zeit vorauseilend, volle 
bracht hat. 


die Slaalsmänner von 1914 


Mählich lichten ſich die Reihen jener Männer, 
die unmittelbar Zeugen der Schickſalstragödie 
des Kriegsausbruchs geweſen waren. Sie gin⸗ 
gen dahin — vor wenigen Wochen der deutſche 
Botſchafter Graf Wolf⸗Metternich und 
jetzt Gottfried von Jagow, Staatsjefretär des 
Auswärtigen bei Kriegsausbruch. Neben Beth 
mann⸗Hollweg iſt Gottfried von Jagow der 


führende Kopf der deutſchen Außenpolitik an der 


Schwelle des Weltkriegs geweſen. An ihm er⸗ 
füllte ſich die ganze Tragik eines vom beſten 
Willen beſeelten deutſchen Staatsmanns. Schon 
in der Bülowſchen Aera war der Knoten des 
deutſchen Verhängniſſes geſchürzt worden. Als 
Jagow 1913 die Leitung des Auswärtigen 
Amtes übernahm, gab es nur noch wenig zu 
verderben. In jenem Augenblick durfte ſich 
Deutſchland nicht einmal mehr von dem öſter⸗ 
reichiſchen Bundesgenoſſen trennen — und 
G. von Jagow iſt gerade im Juli 1914 einer 
der wärmſten Fürſprecher Oeſterreichs und des 
Dreibundes geweſen. 


Die Ausführungen des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſters enthielten ferner einen Hinweis, der auch 
in Berlin beſonders beachtet werden müſſe. Auf 
die Gleichberechtigungshoffnungen des deutſchen 
Volkes habe er mit dem Recht Frankreichs und 
feiner Freunde auf Sicherheit geantwortet. Sein 
Hinweis, daß er Wert darauf gelegt habe, ſeine 
Erklärung vor dem Völkerbund abzugeben, habe 
bedeutet, daß Frankreich weder Koalitionen noch 
bilaterale Verträge wünſche und 

Deutſchland auf Genfer Boden verhandeln 

müſſe, wenn es aufrichtig mit Frankreich zu: 

ſammenarbeiten wolle. 

„Le Journal“ unterſtreicht, daß der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter abſichtlich die Tür für 
eine Verſtändigung mit Deutſchland ſehr weit 
geöffnet habe. Man könne Laval nicht den Vor⸗ 
wurf machen, den Wünſchen des Reiches nicht 
weit genug entgegengekommen zu ſein, denn er 
habe nicht nur die berühmte Erklärung vom 
11. Dezember 1932 über die Gleichberechtigung 
in der Rüſtungs⸗ und Sicherheitsfrage wieder⸗ 
holt, ſondern ſie noch ausdrücklich unterſtrichen. 

(Auf Grund dieſer berühmten Erklärung vom 
11. Dezember 1932 hat bekanntlich die Regierung 
Schleicher wieder die Mitarbeit in Genf auf⸗ 
genommen. Wie kautſchukartig dehnbar ſie aber 
iſt, zeigt allein die Tatſache, daß bis heute, nach 
mehr als 2 Jahren, noch keine Einigkeit dar⸗ 
über beſteht was überhaupt unter. „Gleichberech⸗ 
tigung“ zu verſtehen ſei. Die Schriftleitung.) 


„L Duevre“ bemerkt, daß jeder Menſch hinter 


dieſer Rede des franzöſiſchen Außenministers den 
leidenſchaftlichſten Einſatz für den Abſchluß 
eines Oſtpaktes 
erraten habe. Die franzöſiſche Note, die in dieſer 
Angelegenheit Anfang der Woche in Berlin 
überreicht worden ſei, ſetze als Preis für die 
Anerkennung der Gleichberechtigung den Beitritt 
Deutſchlands zu dieſem Oſtpakt voraus. 
g 5 
Paris, 18. Januar. Nach amtlichen Angaben 
von der franzoſiſch⸗ſaarländiſchen Grenze, die am 
Donnerstag abend im franzöſiſchen Innenmini⸗ 
ſterium eingetroffen ſind. hatten bis Donnerstag 


waltungsausſchuß der Kammer hat ſich am 
Donnerstag mit der Organiſierung der „paſſi⸗ 
ven Verteidigung“ beſchäftigt. Die Ausſprache, 
an der auch der Oberbefehlshaber der Luft⸗ 
verteidigung, General Duchene, teilnahm, 
drehte ſich im weſentlichen um die Verteilung 
der Arbeit auf die Zivil⸗ und Militärbehör⸗ 
den ſowie die Pflichten, die den privaten 
Organiſationen und den Stadt⸗ und Land⸗ 
verwaltungen auferlegt werden müßten. Es 
wurde beſchloſſen, die finanzielle Hilfe der 
Stadtverwaltungen genau zu umſchreiben 
und einen Geſetzesvorſchlag über die Geſamt⸗ 
organiſation der Kammer in der nächſten 
Woche zu unterbreiten. 


~ Bürdel in Berlin 


Berlin. 18. Januar. Auf dem Potsdamer 
Bahnhof traf heute gen 8 Uhr der Saar⸗ 
bevollmächtigte des 5 Ohren auleiter 
Bürckel, ein. Eine Ehrenbereitſchaft des 
Feldjägerkorps mit Muſik und Spielmannzu 
in Stärke von rund 100 Mann hatte ſich au 


Ueber Jagow, den deutſchen Außenminiſter 
des Kriegsausbruchs, hat ſpäter Bülow in feinen 
Memoiren die ganze Schale feines Zorns und 
ſeines Spotts gegoſſen. Jagow reihte fiğ dars 
aufhin in die Front wider Bülow ein und 
ſchrieb: „Was mich betrifft, fo ift es richtig, daß 
ich Bülow großenteils meine Karriere verdanke. 
Ich habe fie im Jahre 1895 als Attaché in Rom 
unter ihm begonnen, habe mich während zwan⸗ 
zig Jahren ſeines Wohlwollens erfreut und 
viele angenehme Stunden — oft auch in intim⸗ 
ſten Kreiſen — in feinem gaſtlichen Haufe in 
Rom und Berlin verlebt. 1909 hat er mich als 
Botſchafter in Rom vorgeſchlagen. Als ich am 
1. Januar 1913 das Telegramm erhielt, ich ſei 
zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
auserſehen, bin ich zu ihm gegangen, um ihm 
dies und meine Abſicht, den Poſten abzulehnen. 
mitzuteilen. Fürſt Bülow hat mir damals auf 
das dringendſte zugeredet, die Berufung anzu⸗ 
nehmen, und meinen Entſchluß wankend ge⸗ 
macht.“ } Z 


Warum ſich Jagow den Haß Bülows zuzog, 


j i 18 A 
e n e de, aia e a anne Be 
tretender Gauleiter Staatsrat Görlitzer, ich auch die Politit Bülows ſchon feit längerer 
Gaupropagandaleiter Schulze ⸗Wechſungen, Zeit namentlich ſeitdem ich ſie anderthalb Jahre 
Minifterialrat Haegert vom Propaganda“ in der Berliner Zentzafftelle näher zu beob- 


achten Gelegenheit hatte, mit zunehmender 
Stepfis beurteilte, jo hat unfer freundſchaftliches 
Verhältnis doch angehalten bis zu dem Moment. 
wo er im Jahre 1914 ambitionierte, als Bot⸗ 
ſchafter nach Rom zu gehen und bei mir einigen 
Widerſtand gegen ſeine Entſendung fand.“ 


Heute hat man es ſich ſchon wieder angewöhnt, 
die Perſönlichkeit Jagows gerechter zu beur⸗ 
teilen. Gewiß — dieſer Außenminiſter war 
eher ein pflichttreuer Beamter als ein weit aus⸗ 
ſchauender Staatsmann. Was Schuld und was 


miniſterium, der Kommandeur des feld: 
jägerkorps Korpsführer Fritſch und Standar- 
tenführer Wieland. 


dresdens Oberbürgermeiſter 
in Warſchau 


Warſchau, 17. Januar. Mit dem Berliner 
Schnellzug <a Donnerstag früh der Dresdener 
Oberbürgermeiſter Zoerner, in Begleitung des 

tadtdirektors Monje und des Freiherrn vom 


tein, auf dem Warſchauer Hauptbahnhof ein. ſchickſalhafte Notwendigkeit war, läßt ſich bei 
11 Ben: ng a mac nee W OEE der Betrachtung von l Werken ſchwer 
dar Glabinern altung, Des Ministeriums des lagen. Tragik umwittert die Geftalt dieſes 


Mannes, der jetzt nach bitteren Jahren heim⸗ 


d 
Aeußern und der n aft er en gegangen ift, 


Bahnhof anweſend. 


Sonnabend, 19. Januar 1935 
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erſtes Beiblatt — Nr. 16 


Von der Deutſchen 
Vereinigung 


Erſte Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Neutomiſchel 


Die erſte Mitgliederverſammlung, die von der 
Ortsgruppe Neutomiſchel am Donnerstag, 
dem 17. Januar, im Saale von Olejniczat ver: 
anſtaltet worden iſt, zeigte den ſtarken Willen 
zur Einigkeit auch in dieſer ſo ſehr umſtritten 
geweſenen Gegend und das Gefühl der Zuſam⸗ 
mengehörigkeit unter unſeren deutſchen Volks⸗ 
genoſſen. Etwa 500 Mitglieder und Angehörige 
von Mitgliedern füllten den großen Saal und 
folgten mit Intereſſe den Darbietungen. Be⸗ 
ſonderer Dank gebührt dem Vorſtande der 
Deutſchen Vereinigung Neutomiſchel, der den 
Abend mit Sorgfalt und Eifer vorbereitet hat, 
und der Riege des Deutſchen Männerturnvereins, 
der ſich in den Dienſt der Sache geſtellt hatte. 


Der Vorſitzende, Gärtnereibeſitzer Otto 
Maennel, Neutomiſchel, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einer Anſprache, in der er die 
Entwicklung und den Weg der Deutſchen Ver⸗ 
einigung darlegte und die Angriffe von gegne⸗ 
riſcher Seite zurückwies. Er ſchloß feine Aus⸗ 
führungen mit einem dreifachen Heil auf die 
Führer der beiden Nachbaxſtaaten Polen und 
Deutſchland. Nachdem das „Lied der Ausland⸗ 
deutſchen“ von der Verſammlung geſungen mor- 
den war, ſprach Herr Rechtsanwalt No wicki, 
Neutomiſchel, eingehend über das neue Um- und 
Entſchuldungsgeſetz. Paſtor Schilter ſprach 
in herzlichen und aufrüttelnden Worten über 
die Nothilfe und das Elend, das es in ſelbſt⸗ 
Iofer Weiſe zu lindern gelte, und forderte alle 
Volksgenoſſen zur Mitarbeit auf. Hauptſchrift⸗ 
leiter Machatſcheck, Poſen, kennzeichnete den 
Sieg des Saardeutſchtums als einen Sieg deut⸗ 
ſchen Einheitswillens, der uns Deutſchen in 
Polen ein Vorbild ſein müſſe, weil wir, wenn 
wir uns gegenſeitig zerfleiſchen, nicht imſtande 
ſein werden, unſeren völkiſchen Beſtand zu 
wahren. Der Redner wies darauf hin, daß auch 
an der Saar ſich nach dem verlorenen Kriege 
eine völkiſche Führerſchaft nicht durch Partei- 
beſchlüſſe und parlamentariſche Mehrheitsent⸗ 
ſcheidungen, ſondern allein aus der Notwendig⸗ 
keit der Zeit, der Bereitſchaft zur Arbeit und 
der perſönlichen Leiſtung herausgebildet hat. 
Dies Syſtem habe ſeine Bewährungsprobe am 
13. Januar glänzend abgelegt. Im Anſchluß an 
den Vortrag wurde von allen Anweſenden das 
„Saarlied“ geſungen. Dann führte eine Riege 
des Männerturnvereins an Barren und Reck 
Turnübungen vor, die von dem turneriſchen 
Seiſt des Vereins Zeugnis ablegten und viel 
hervorragende Einzelleiſtungen zeigten. Mit 
Recht wurde den Turnern immer wieder beſon⸗ 
ders ſtarker Beifall gezollt. Schließlich ſprach 
noch Jugendpfleger Faber, Poſen, der auch 
ſelbſt an den Turnvorführungen tätig Anteil 
genommen hatte, über die Gründung einer 
Jugendgruppe und ihre Aufgaben. Nach 
abſchließenden herzlichen Worten des Dankes, 
die Herr Maennel ſprach, wurde die Verſamm⸗ 
lung, die bei allen einen tiefen Eindruck hinter- 
Iaffen hat, mit dem gemeinſamen Geſang des 
Jeuerſpruchs“ geſchloſſen. 


Gründung in Orchheim 


Am Dienstag, dem 15. Januar, hatten ſich im 
Saale des Gaſthofs in Orchheim (Orchowo), 
Kreis Mogilno, faſt alle Volksgenoſſen aus die⸗ 
fer Ortſchaft und ihrer Umgegend verſammelt, 
um eine Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
zu gründen. Landwirt Jakob Krämer, Orch⸗ 


sich wechselnden Temperaturen anzupassen. 
NIVEA.Oel verhindern dies. 
Sie Wissen ıa 


NIVEA. Creme enthält das hautpfle- 
gende Euzerit, und darauf beruht ihre bekannte Wirkung 


NEA. Creme Zi 0,40 - 2,60. NIVEA-Oel ZI 2.- u. 3,50 Probellascha Zi 8. 


NIVEA-Come ode. ò 


Gut und gründlich einreiben, devot Sie an die Luft gehen Und 
nach Bedarf die Einreibung — auch wenn es mehrmals nötıg sein 
sollte — wiederholen Die Haut wird sonst durch Wind und Kälte 
rissıg und spröde sie verliert ihre Elastizität und die Möglichkeit. 
NIVEA -Creme und 


heim, eröffnete die Verſammlung und übertrug 
die weitere Leitung dem Landwirt Fritz Schrei⸗ 
ber, Rybitwy. Nachdem das Saarlied geſungen 
worden war, ergriff Schriftleiter Ströſe, 
Bromberg, das Wort zu einem längeren Bor- 
trag, worin er das große Saarereignis vom 
13. Januar als Sinnbild für ſämtliche Aus- 
landdeutſchen darſtellte, zur Einigkeit auffor⸗ 
derte und über Zweck und Ziel der Deutſchen 
Vereinigung ſprach. Darauf erläuterte Lehrer 
Adelt, Bromberg, die Satzungen der Deutſchen 
Vereinigung. Nach kurzer ſachlicher Ausſprache 
verließen einige Jungdeutſchen den Saal. Die 
zurückgebliebenen Volksgenoſſen wünſchten die 
Gründung einer Ortsgruppe, der ſich die Ort⸗ 
ſchaften Myslatkowo, Rekawezynek, Siedluchno, 
Rokawezyn, Gatczynek, Bielſto, Wulfa, Orchöwko, 
Skowikowo und Szydkowiec anſchloſſen. In den 
vorläufigen Vorſtand dieſer Ortsgruppe wur⸗ 
den folgende Volksgenoſſen gewählt: Karl 
Pfeifer, Orchowo, Ewald Reiter, Bielſko, 
Bruno Meyer, Wulka, und in die Reviſions⸗ 
kommiſſion Heinz Kunkel, Rekawezynek, und 
Philipp Kober, Orchowo. Mit dem Abſingen 
des Feuerſpruchs und einem dreifachen „Volk 


zweiten Ortsgruppe im Kreiſe Mogilno ge⸗ 
ſchloſſen. ö 


Gründung in Mogilno 


Noch an demſelben Tage ſprachen um 6 Uhr 
abends die bereits genannten Sachwalter der 
Deutſchen Vereinigung im Deutſchen Vereins⸗ 
haus in Mogilno, deſſen großer Saal bis 
auf den letzten Platz von Volksgenoſſen aller 
Stände aus nah und fern gefüllt war. Nach den 
Vorträgen. die mit einem dreifachen „Sieg Heil“ 
auf Marſchall Pikſudſti und den Führer Adolf 
Hitler geſchloſſen wurden, erklärte ſich der größte 
Teil der Erſchienenen dafür, hier ebenfalls eine 
Ortsgruppe zu gründen. Die Wahl des vorläu⸗ 
figen Vorſtandes ging ſchnell vonſtatten. Die 
vom Verſammlungsleiter, Landwirt Fritz 
Schreiber, Rybitwy, vorgeſchlagenen Bolts- 
genoſſen Hans Schröder, Mogilno, Walter 
Vogt, Placzkowo, und Wilhelm Sauter, 
Waſielewko, wurden einſtimmig in den Vor⸗ 
ſtand, ſowie Ernſt Gehrke, Habsberg (Chabſko), 
und Wilhelm Mies, Krzekatowo, in die vor- 
läufige Reviſionskommiſſion gewählt. Zum 
Schluß der dritten Gründungsverſammlung im 


Heil“ wurde diefe Gründungsverſammlung der |. Kreiſe wurden viele Mitglieder aufgenommen. 


Ungarn und die Saarabſtimmung 


Eine bemerkenswerte Rede 


Budapeſt, 16. Januar. Im Oberhaus gab am 
Mittwoch vor Eintritt in die Tagesordnung das 
Oberhausmitglied, Prälat Joſeph Cſik, eine 
Erklärung über die Stellungnahme Ungarns zur 
Saarabſtimmung ab, die großes Aufſehen er- 
regt hat. Das Oberhausmitglied erklärte, es 
gäbe niemanden, der der Nibelungentreue 
der eee nicht die größte 
Anerkennung zollen würde. Die er 
Entfremdungspolitik, die Aeberſteigerung der 
religiöſen Empfindlichkeit die Verheßungsmanö⸗ 
ver, die Zuſpitzung der Weltanſchauungsſätze, all 
die Störungsverjuhe feien nutzlos geweſen, als 
der Bevölkerung des Saargebietes das Recht er⸗ 
teilt wurde, über ihr eigenes Schickſal zu be⸗ 
ſtimmen. Das Saarvolk habe ſich geſchloſſen für 
Deutſchland erklärt: 


Die Triebfeder dieſer Treue fei die elemen⸗ 
tare Kraft der nationalen Seele und der 
völtiſchen Gemeinſamkeit. 


Dieſe Kraft ſei mehr als jedes geſchriebene Geſetz 
oder Friedensdokument, weil dies die Kraft der 
Raſſe und des Blutes fei. Dieſe nationale Kraft 
habe im Saargebiet die wunderbarſte Leiſtung 
age ee ri Aus den entfernteſten Gegen⸗ 
en der Welt feien dieje Menſchen in das Saar: 
gebiet geeilt, um zum Ruhme Deutſchlands bei- 
zutragen. = 


Die deutſchen Katholiken des Saargebietes 
hätten in dem Augenblick, als es um das 
Schickſal ihres Vaterlandes ging, in Deutſch⸗ 


land nicht den Staat mit der proteſtantiſchen 
Mehrheit, nicht eine kritiſierbare Religions- 
geſetzgebung des nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
gimes, ſondern nur die Urheimat und das 
ewige lebendige Symbol der deutſchen Seele 
geſehen. 
Auch die ſaarländiſche Arbeiterſchaft, die faſt 
60 v. H. der Bevölkerung ausmacht, habe unter 
Beiſeitelaſſung der maxxiſtiſchen Theorien für 
Deutſchland geſtimmt. Das 15 Jahre gefeſſelte 
deutſche Selbſtbewußtſein habe ſich Gerechtigkeit 
und Geltung verſchafft. 


Nach dem ſaarländiſchen Beiſpiel müßten die 
übrigen Völker dasſelbe Recht auch anderen Na⸗ 
tionen gegenüber in Anwendung bringen, die 
das gleiche Schickſal zu tragen hätten wie das 
Saarland. Auch Ungarn kämpfe ſeit 15 Jahren 
unabläjjig für die Rückkehr der Ungarn ent⸗ 
riſſenen Landesteile. Nur auf der Grundlage 
gegenſeitiger Rechtsgleichheit könne die fried⸗ 
liche Verſtändigung der Völker und eine glück⸗ 
lichere Zukunft Europas herbeigeführt werden. 
Bei dem feſtlichen Geläute im Saargebiet ent⸗ 
blößten die Ungarn ihr Haupt in Anerkennung 
des heldenmütigen Kampfes des Saarlandes und 
in der Hoffnung auf einen verheißungsvollen 
Morgen des ungariſchen Landes. Die Rede des 
Prälaten wurde im Oberhaus mit langanhal⸗ 
tendem Beifall aufgenommen. 


die überwältigende 
Saarabitimmung 


> 


UNGULTIG und 
UNBESCHRIEBEN 


Graphiſche Darſtellung des Abftimmungs- 
ergebniſſes im Saargebiet 


ri 


Amerika und Internationaler 
Gerichtshof 
Eine Botſchaft Nooſevelts 


Aus Waſhington wird gemeldet: Präſi⸗ 
dent Rooſevelt hat durch eine Botſchaft, die er 
am Mittwoch an den Bundesſenat richtete, in 
den Kampf um die Ratifizierung des Protokolls 
über den Beitritt der Vereinigten Staaten zum 
Internationalen Gerichtshof eingegriffen. Der 
Präſident bezeichnete die Frage als über den 
Parteien ſtehend und wies darauf hin, daß auch 


die republikaniſchen Präſidenten den Beitritt 


zum Internationalen Gerichtshof gern befür⸗ 
wortet hätten. Er hoffe, daß der Senat ſeine 
Zuſtimmung nicht durch Vorbehalte entwerte, die 
den Beitritt gegenſtandslos machen würden. Die 
Souveränität der Vereinigten Staaten werde 
durch dieſen Schritt nicht beeinträchtigt. Bei 
der gegenwärtigen Lage der internationalen 
Beziehungen, wo jede Maßnahme, die ein Staat 
ergreife, für den Weltfrieden von Bedeutung 
ſei, hätten die Vereinigten Staaten Gelegen⸗ 
heit, wieder einmal ihren Einfluß zugunſten 
einer Befriedung der Welt in die Waagſchale 
zu werfen. 
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Bromberger Thealerbrief 


Jubiläums⸗Aufführung. 


„Die Braut von Meſſina“. 


Ein Trauerſpiel mit Chören in 5 Aufzügen 


von Friedrich von Schiller. 


n der „Braut von Meſſina“ mo Schiller den erſten Ber- 
t 


3 
ſuch, die Ewigkeitswerte der 
dieſer Welt der Schönheit und 
Schauſpiel in Anwendung zu bringen. 


War bei dieſem Verſuch die Einführung des Schickſals⸗ 
o war le 
pe der Schickſals⸗ 
idee in eine moderne Tragödie unſerer jetzigen Denkweiſe wider⸗ 


gedantens eine äſthetiſche Notwendigkeit, 
ein einſaches Herübernehmen der antiken 


en ei und daher unmöglich 


as Weſen des Schickſals in der Tragödie der Alten nämlich 
ndelnden Perſonen. Oedipus 
unabwendbar. 
der Rue, ein 
eine jener unperſönlichen himmlichen Mächte, von denen 

i sch 1 ins Leben ihn hinein, ihr laßt den 
Armen ſchuldig werden, dann überläßt ihr ihn der Pe i 
Im modernen Drama dagegen trägt der Menſch jelbit die 
In ſeiner eigenen Bruſt 
Das Streben und Tun des 
einen Charakter eingefügt, ſein tragiſches 
Natur ſeines Charakters herbeigeführt. 
In der Veranlagung der Charaktere alſo liegt im neuen Schau⸗ 


bedeutete ein Paſſivum für die 
Schickſal ift vorher beſtimmt un 
in dieſem Geſchehen bildet ein Fluch 


Harfner ſingt: „Ihr 


ann für ſein Schickſal. 
ruhen ſeines f. ein Sterne. 
Helden iſt feſt in 

Ende durch die innerſte 


ſpiel das Schickſal begründet. 
Schiller ſucht in der „Braut von 
Schickſalsprobleme, 


er das antike Schickſalsproblem mit der Kantij 


innerer Freiheit zu verbinden trachtet. 


Meſſina“ dieſe heiden 
das alte und das neue, zu einigen, indem 
chen Forderung 
Als die leitende un⸗ 


persönliche Macht läßt er die philoſophiſche Idee einer ſittlichen 


tiefe und ſi 


ſchehens in dieſem Drama. 


indung und g 

ahmen. Als e 

die chriſtliche, griechische 

e begegnen und 
e 


auch 


Das Aktivum 
ufall, 
pethes 


8 ee 
findet. Unter Schillers | 
Die 


unter der 


welches ſich dur 
Herren von Meſſina 
führung der Braut 


ötterfluches ſondern die moral 
F 
riechiſchen Kultur und Kunſt, ichen Schaffen vorangeht, Je efe Glaube Schillers an die 
i i öttliche Weltordnung und jener Glaube an die ſittliche Perſön⸗ 
Natürlt leit, in einem modernen lichtet ee an e per HS im Kampfe mit der unmoralif den 
Welt durchſetzen muß, beſtimmen die Notwendigkeit des Ge⸗ 


feines de 


ters durch den alten Fürſten. 


n walten, jener Weltordnung nämlich, in der das 
tlich Fan 2 m 

| menjanda ER auf Erden rächt. 

| Handlungsfreiheit des einzelnen 

| Zwar ruht ebenjo wie beim „König Dedipus“ auch in 
Schillers „Braut von Meſſina“ das Hauptintereſſe nicht in den 


ndelnden Perſonen, ſondern in der Handlun 


Saning aber ijt feine willfürli 


„ jinnloje Folge irgendeines 
ide ae Baoe jene dunkle, 


Das Schickſal ladet ſcheinbar den gei auf, der Menſch 
trägt aber in Wirklichteit die volle Ve 
federn des Handelns ſind die . Leidenſchaften. 
Der Stoff zur „Braut von Meſſina“ iſt Schillers freie Er⸗ 
j eden ſich nur ſcheinbar in einen hiſtoriſchen 
Ort der Handlung wählte er Meſſina, wo ſich 
und mohammedaniſche eh ri 
vermiſchen. Damit rechtfertigt Schiller 
hier oft geübte Gepilogenheit, das 
jenigen Form zu bezeichnen, wie er es jedesmal am treffendſten 
öpferiſchen Händen wird dieſe Ver⸗ 
miſchung ſelbſt zu einem Charakter. 


beruht die Tragik des geſamten Vorganges. 


regiert, daß ſich jede | 
abei bleibt aber die 
enſchen durchaus unberührt. 


ſelb Dieſe 


nbewußte, das dem eigent⸗ 
iſt und ihre 


rantwortung. Trieb⸗ 


öttliche in der- 


8 naie A 
da r 
en Schritt reißt ſie den ch m weiter in die Tiefe. 
Und er lehrt ferner die Ian 8775 


ſchieden, werft R 
mit einer neuen Schuld oder mit einer Hoffnung d 
die eure Lebensgüter ſchützen.“ 3 
Mit zwingender Notwendigkeit exwächſt im Drama der töd 
liche Ausgang durch die freiwillige 1 
unter dieſes neee Ganz ohne äußeren 
dieſe Unterwerfung 
richten kann, und 
Erhaltung ſeines Lebens. 
keit alles menſchlichen Weſens ſo ſtark empfand, ſich auf Kolonos 
im ſtolzen Gefü 
Saar r bewußt 
hebung nicht jäbig. 
eigener Freiwilligkeit 
efunden, was größer iſt als das Leben. Er jtellt ſich über das 


ortzeugend muß das Böſe dann Vöſes gebären. Der heftige 
Et gewalttätiger Söhne, Pah a PA lter 
Schuldbewußtſein, Mißtrauen uſw. und 
beſchleunigt den Auflöſungsprozeß. i 

So rollt Schiller das Walten der motaliſchen Weltregie 
rung, auf das 
Studien ae Vale und wieder ſtößt, 
ugen ab. Er Spn uns hier den einleuchtenden 
Hebel größtes d 


Unredlichkeiten 
elbſt das zufällig Gute 


gt 
bei jeinen geſchichtlichen und philoſophiſchen 
auf der ubühne 
e Schuld iſt; mit jedem unbe⸗ 


nn eine Schuld geſchehen 


olgen zu fürchten ſind, ſo ſeid offen, redlich, ent⸗ 


uch ans Herz der Wahrheit, verſtopft nicht 


Dämme, 


Don Cefars 
ruck erfolgte 
nn auf ber Ít ift ja niemand, der ihn 
Mutter und Schweſter flehen ſogar um die 
Während Oedipus, der die Nichtig⸗ 


* Unſchuld aufrichten kann, iſt Don 
einen Bruder erſchlug, einer ſolchen Er⸗ 
Aber indem er die fittliche flicht aus 
höher ſtellt als ſein Leben, hat er das 


1 É k chickſal. 

abel des Stückes iſt einfach und reich zugleich. Von en alten Fluch des Hauſes lös’ ich ſterbend auf, der freie 
allen Schillerſchen Dramen ſpielt die „Braut von Mejna“ ſich Tod nur bricht die Kette des Geſchickes.“ Da iſt der tiefe Ge⸗ 
kleinſten Perſonenzahl ab. Mutter, Tochter und Br danke des deutſchen Dramatikers, der bereits in den Heldenepen 
Brüder — auf ihrem engen verwandtſchaftlichen Verhältnis Rar, r Vorzeit auftritt. Eduard von Hartmann 
agt: Dieſe tranſzendente Lö ung ij nicht bloß die höchſte Ge- 
Der Urſprung des tragiſchen Geſchehens ſind die Gewalt⸗ ſtalt des Erhabenen und her trengen, ſondern auch die 
taten des alten, von Norden eingedrungenen Fürſtengeſchlechtes eg tiefite, verſöhnendſte und befreiendfte Löſung des 

groben Vertrauensbruch und Raub zu den a re 
t, ferner die gewaltſame Heim: uch die Träume in der „Braut von Meſſina“ bedeuten 


keineswegs eine Vorherbeſtimmung des Schickſals, keine objet- 


Nr. 16 


Aus Stadt 


RE. 


Sonnabend, 19. Januar 1935 


und Land 


Müftenpredigt 


Text: Lukas 3, 1-6; Lied: Nr. 115, 1—6. 


Ehe der Evangeliſt Lukas vom Wirken 
des Herrn berichtet, ſpricht er von dem 
Auftreten Johannis des Täufers, des 
Wegbereiters des Heilands. Johannes 
nennt ſich ſelbſt Erfüllung eines Wortes 
des Propheten Jeſajas, eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſte. War denn 
Wüſte zu ſeiner Zeit? War das nicht die 
Zeit großer Herrlichkeit? Tiberius Kaiſer. 
Pontius Pilatus Landpfleger, Herodes 
Vierfürſt in Galiläa, ſein Bruder Philip⸗ 
pus Vierfürſt in Ituräa und Lyſanias 
Vierfürſt von Abilene, Hannas und 
Kaiphas Hoheprieſter ... lauter Namen 
von Rang und Klang, lauter Sterne am 
Himmel der Weltgeſchichte und der Ge⸗ 
ſchichte Iſraels! Und dennoch! Johannes, 
den Gott in dieſe Zeit hineinſtellt, ein 
Prediger in der Wüſte! Hier die Welt⸗ 
macht Roms auf dem Gipfel der Macht, 
dort das heilige Volk in der Tiefe ſeiner 
Schmach. Und eins wie das andere vor 
Gott Wüſte! Nicht die Herrlichkeit und 
nicht die Niedrigkeit eines Volkes ent⸗ 
ſcheidet über den Wert einer Zeit, ſondern 
die Frage nach Gott. Und Rom iſt trotz 
feiner Macht fern von Gott, und Iſrael 
iſt trotz ſeiner Not fern von Gott. Das 
ift die Wüſte, in die des Johannes 
Stimme in der Einſamkeit laut wird als 
Ruf zu Gott. Ein Volk zu Gott rufen, 
das iſt heiliger Prophetendienſt. 


Von Gott her geſehen, mag auch unſere 
Zeit trotz ihrer Herrlichkeit hier und ihrer 
Not da nur Wüſte ſein. Aber auch durch 
ſie klingt der Ruf zu Gott, klingt die Mah⸗ 
nung: Bereitet den Weg des Herrn. Wir 
ſollen wiſſen, daß in allem Geſchehen auch 
unſerer Tage Gott auf dem Wege zu uns 
iſt. Hören wir nur auf ſein uns rufendes 
Wort! Am 13. dieſes Monats waren 
300 Jahre vergangen ſeit der Geburt des 
frommen Philipp Jakob Spener, den 
man den Vater des Pietismus nennt. 
Auch er war ein Wüſtenprediger in einer 
glaubensarmen Zeit, in einer Zeit großer 
kirchlicher Not. 
welen, der fein Volk zum Worte Gottes 
zurückrief. Es iſt wie für unſere Tage 
geſchrieben, wenn er den Rat gibt: „Die 
Leute mit fleißigem Leſen der Schrift 
jelbit, ſondere ich. aber des Neuen Tefta- 
ments in die Schrift zu führen, das iſt 
ja, jo ſchreibt er, nicht ſchwer. daß jeglicher 
Hausvater feine Bibel .. bei der Hand 
habe und täalich etwas darin leſe. „Hören 
wir auf ſolchen Ruf Gottes!“ 


D. Blau- Poſen. 


Heute Bühne Bromberg 


Auf den heutigen Theaterabend der Deutſchen 
Bühne Bromberg, der um 8 Uhr abends im 
roßen Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt⸗ 
indet, ſei nochmals empfehlend hingewieſen. 


Und gerade er iſt es ge⸗ 


Stadt Pofen 


Freitag, den 18. Januar 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 6 
Grad Celſ. Barometer 765. Heiter. Nordwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 0, nieprigſte — 6 
Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Jan. — 0,07 
Meter, gegen — 0,08 Meter am Vortage. 


Für Sonnabend: Sonnenaufg. 7.52, Sonnen⸗ 
untergang 16.15; Mondaufgang 16.05, Mond⸗ 
untergang 7.51. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 19. Jan.: 


Ueberwiegend bewölkt, ſtrichweiſe leichte Schnee⸗ 
fälle, leichter Froſt; mäßige nördliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
reitag Geſchloſſen. 
onnabend: „Paganini“ (Premiere) 
Sonntag, 3 Uhr: „Die Fledermaus“; $ Uhr: 
„Paganini“ 


{ Teatr Roljti: 


reitag und Sonnabend: „Das luſtige Mädel“ 
onntag, 4 Uhr: „Der Blumenweg“, 8 Uhr: 
„Das luſtige Mädel“ 


Teatr Nowy: 
Freitag und Sonnabend: „Hüben und drüben“ 


Kunſtausſtellungen: 


J. K. S. am Plac Wolnosci 14a: Graphiken 


und Gemälde. 


Verein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17: 
Poſener Künſtler. 


Kinos: ; 
Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 41%, 6% und 3% Uhr 


Apollo: „Jetzt und immer“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Saemp" (Engliſch) 

Metropolis: „Liebe für Anfänger“ (Engliſch) 
Stonce: „Der Retter von Czenſtochau“ (Polniſch) 
Sfinks: „Sie liebt mich von Herzen“ (Polniſch) 
Wilſona: „Vergnügliche Sorgen“ (Engliſch) 


Muſic Hall Staniewſki: 
Vorführungen: 
reitag um 6 und 8½ Uhr 
onnabend um 5 und 7½ Uhr 
Sonntag um 3%, 6 und 8½ Uhr 


Die Ankunft 


des neuen Wojewoden 


Pünktlich um zwei Uhr mittags traf geſtern 
der neue Poſener Wojewode a dem hieſigen 
Bahnhof ein. Zu ſeiner Begrüßung hatten 
ſich zahlreiche Vertreter der ſtädtiſchen und 
ſtaatlichen f e mit dem ſtellvertretenden 
Wojewoden Kaucki und dem Poſener Sta⸗ 
roſten Begale an der Spitze auf dem Bahn⸗ 
ſteig eingefunden. In Vertretung des Stadt⸗ 
präſidenten war Stadtrat Dr. Szulc erſchienen. 
Oberſt Maruſzewſki wurde zunächſt vom 
Vizewojewoden Kaucki und anderen Vertre⸗ 
tern begrüßt. Dann ſchritt er die Front der 
Ehrenkompanien ab, die zu ſeiner Begrüßung 
auf dem Bahnſteig und vor dem Bahnhofs⸗ 
gebäude Aufſtellung genommen hatten. Dar⸗ 
auf begab er ſich zuſammen mit dem ſtellver⸗ 
tretende Wojewoden in das Wojewodſchafts⸗ 
Immer wo die Begrüßung der Beamten⸗ 
chaft und die offizielle Amtsübernahme durch 


— 


den neuen Wojewoden erfolgte. Nach einer 


kurzen Begrüßungsrede des Vizewojewoden 
ergriff Oberſt Maruſzewſki das Wort, um 
ſeiner Hoffnung auf erſprießliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Beamtenſchaft Ausdruck zu 
geben. ; 

— — 

Das Reiſebüro Wagons⸗Lits⸗Cook bittet uns 
darauf hinzuweiſen, daß die von dieſer Geſell⸗ 
ſchaft veranſtaltete Reife nach Berlin nicht 
am 21. Januar, ſondern bereits am Sonntag, 
dem 20. Januar, angetreten wird. Abfahrt von 
Poſen um 1434 Uhr. Dokumente und Fahrkarten 
an die Teilnehmer der Reiſe werden am Tage 
der Abfahrt von 9—13 Uhr im Büro von 
Wagons⸗Lits⸗Cook, Pierackiego 12, verteilt. 

Dieſe Mitteilungen gelten, was beſonders be⸗ 
merkt ſei, für diejenigen, die ſich ſeinerzeit be⸗ 
reit sfür die Cook⸗Reiſe gemeldet hatten. Uns 
abhängig von dieſer Reiſe veranſtaltet, wie wir 
an anderer Stelle brachten, die „Welage“ eine 
Sonderreiſe nach Berlin. 


Winterfahrt nach Monte Carlo. Der Auto⸗ 
mobilklub Wielkopolſti gibt bekannt, daß in der 
Nacht vom kommenden Sonntag zum Montag 
die Teilnehmer an der Winterfahrt nach Monte 
Carlo die Stadt Poſen paſſieren werden. Die 
Durchfahrt iſt mit Orientierungszeichen verſehen 
und geht über den Schrodka⸗Markt durch die 
Wielka, den Alten Markt, Plac Wolnosci, 
Fredry und Dabrowfkiego. Es ift zu bemerken, 
daß zum erſten Male an dieſer Winterfahrt auch 
polniſche Fahrer teilnehmen. 


Eine Ski⸗Abteilung iſt vor kurzem im Polni⸗ 
ſchen Touringklub gegründet worden. Meldun⸗ 
gen in dieſer Abteilung, die dem Polniſchen 
Ski⸗Verband angeſchloſſen ijt, werden vom 
Klubſekretariat am Plac Wolnosci täglich von 
11—13 Uhr entgegengenommen. Telephoniſcher 


Anruf unter 2410. 


Apfelſinenſorgen. Seit einiger Zeit ſind die 
Apfelſinen zum Tagesgeſpräch geworden. Seit 
der letzten 
handlungen. Aber welche Enttäuſchung: es gibt 
leine Apfelſinen mehr! Was nützt ein billiger 
Preis, wenn keine Ware vorhanden iſt! So war 
es in den letzten Tagen in Poſen. Wie wir 
hören, ſollen heute zwei Waggons der begehrten 
Früchte hier ankommen. Geſtern abend wurden 
auf den Straßen Apfelſinen verkauft, aber nicht 
zum vorgeſchriebenen Preiſe. 


reisfeſtſetzung ſtürmt man die Obſt⸗ 
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Hallo! Hallo! 
Für unſere Lieblinge! 
Am Sonntag, 20. Januar, um 3 Uhr nachm. 
Eine neue Lachbombe: 


Slip und Flap machen Karriere. 


Eintrittskarten von 40 Groſchen. 


Der Haushaltsausſchuß des Stadtparlaments 
hält jetzt ſeine Haushaltsberatungen ab. Die 
Stadtverordnetenverſammlung wird ihre Bud- 
getſitzung Anfang Februar haben. Das dies⸗ 
jährige Budget wird begreiflicherweiſe im 
Zeichen weitgehender Erſparniſſe ſtehen. $ 

Volkstanz⸗Uebungsabend. Der Sing und 
Spielkreis gibt ſeinem Kreiſe bekannt, daß der 
auf Montag, den 21. Januar, abends 8 Uhr 
feſtgelegte Volkstanz ⸗Uebungsabend in den 
Räumen des Vereins deutſcher Angeſtellter, 
Zwierzyniecka 6, ſtattfindet. 

Automobilkurſus. Die Sportkommiſſion des 
Polniſchen Touringklubs veranſtaltet demnächſt 
einen Kurſus für Autoführer. Anmeldungen 
ind an das Klubſekretariat am Plac Wolnosci 
Nr. 19 bis zum 19. d. Mts. zu richten. 


; Wochenmarktbericht 
Gut beſchickt und beſucht, zeigte der auf dem 


Sapiehaplatz abgehaltene Freitags⸗Wochenmarkt 


ein Bild regen Verkehrs. Die Preiſe, im allge⸗ 
meinen wenig verändert, waren für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe folgende: Tiſchbutter 1.30—1.40, 
Landbutter 1—1.10, Weißkäſe 0.25—0.35, Milch 
das Liter 0.20, Sahne pro Viertelliter 0.25 bis 
0.35, für die Mandel friſche Eier verlangte man 
1.60—1.80, für Kiſteneier 1.10—1.20, Sahnen⸗ 
käſe das Stück 0.25—0.35 Zloty. 

Auf dem Fleiſchmarkt, der reichliche Auswahl 
lieferte, waren die Durchſchnittspreiſe nade 


Beſuch der „Grünen Woche“ in Berlin 


Wir erfahren, daß am 25. Januar ein von 
den Behörden genehmigter Ausflugszug der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
zuſammen mit dem Landbund Weichſelgau 
(über 200 Perſonen haben ſich bereits als Teil⸗ 
nehmer angemeldet) nach Berlin zum Beſuch 
der „Grünen Woche“ fährt. ; 

Die Abfahrt erfolgt mittags von Brom⸗ 
berg. Die Teilnehmer können auch in In o⸗ 
wroclaw, Gneſen und Poſen zuſteigen. 
Rückfahrt am 4. Februar mittags ab Berlin. 


Die Koſten betragen etwa 140 bis 145 Zloty 


für Paß, Viſum, Fahrkarte für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt uſw. pro Perſon. . 

25 Reichsmark pro Tag können als Regiſter⸗ 
mark (insgeſamt aljo 250 .„.eihsmarf) für die 
ganze Reiſe angeſchafft werden. 

Der Verein deutſcher Bauern hatte 
am 13. Januar auf der ganzen Titelſeite ſeines 
Blattes die aufſehenerregende Mit⸗ 
teilung gebracht, daß er für nur 60 Zloty 
einſchließlich Reiſegeld und Paßgebühren den 
Teilnehmern einer von ihm eingerichteten 


bieten könne. Dadurch ſind Störungen ent⸗ 
ſtanden. 


Die in den letzten Tagen in Warſchau und 


Poſen eingezogenen Erkundigungen und dien 


Mitteilungen von Reiſeluſtigen, die ſich an den 
Verein deutſcher Bauern gewandt haben, er⸗ 
geben einwandfrei, daß die Angaben des Ver⸗ 


eins deutſcher Bauern den Tatſachen 
widerſprechen. Der genannte Verein 


könnte einen Ausflug zur „Grünen Woche“ in 
dieſem Jahre nur zu denſelben Preiſen wie die 
W. L. G. einrichten. ; 

Soeben hören wir auch, daß durch Entgegen» 
tommen der Reiſegeſellſchaft, die den techniſchen 
Teil der Fahrt bearbeitet, es der W. L. G. mög⸗ 
lich iſt, noch etwa 20 weitere Anmeldungen für 
die Reife bis Montag, 21. Januar, 11 Uhr 
vormittags entgegenzunehmen, falls zu dem 
Termin alle im Zentralwochenblatt 
Nr. 2 vom 11. Januar d. J. genannten Papiere 
und die entſprechenden Geldbeträge (falls ge⸗ 
wünſcht, auch für Regiſtermarkankauf] bei der 
Hauptgeſchäftsſtelle der W. L. G. in 


Reiſe dieſelben Möglichkeiten wie oben erwähnt | Poznan, Piekary 16/17, eingereicht ſind. 


tiven göttlichen Befehle, ſondern lediglich Vorausſage des not⸗ 
wendigen . 

Eine erhebliche Steigerung der Tragik wird in dieſem 
Drama durch den on Doppelſinn des Lebens erzielt, der 
in der „Braut von Meſſina“ fih jo oft äußert. Die Mutter 
will der Erfüllung des böſen Spruches aus dem Wege gehen 
und erfüllt ihn gerade dadurch. Die Mutter führt das feind⸗ 
liche Brüderpaar zur Verſöhnung zuſammen und bewirkt da⸗ 
durch ſeinen Tod. Die Mutter jauchzt über ihren Sieg, wäh⸗ 
rend der eine Sohn bereits tot iſt. Die Mutter flucht der 
Mutter des Mörders und trifft ih ſelbſt damit. Die Bluts⸗ 
verwandtſchaft, die alle verbinden ſollte, wird zum Verhängnis. 
Indem aber Schiller die Handelnden durch das Leiden, welches 
über ſie hineinbricht, in Liebe vereinigt, und indem die beiden 
überlebenden 1 nach tieferen Heilquellen für 105 Schuld 
jochen, nach Einſamkeit, Gebet und innerem Aufbau, hat 
Schiller auch deren Schickſal und Fortleben in eine tiefere Ord⸗ 
nung aufgelöſt. 

Die Einführung der Chöre und ihrer Motive, die als 
dramatiſche, geige Sprache und Muſik ſchwebende Ausdrucks⸗ 
mittel zum ſen der antiten Tragödie gehören. zeigt ſich als 
ein Experiment voll Kraft und Leben eines großen Dichters. 
Erſtaunlich und bewundernswert iſt es, wie ſicher der Dichter 
die Chöre 1 ata Ein allgemeiner, nicht individueller Be⸗ 
griff ſtellt fidh durch eine mächtige ſinnliche Maſſe dar, welche 
ae ihre ausfüllende Gegenwart, begleitet von der ganzen 
ſinnlichen Macht des Rhythmus und der Muſik in Tönen und 
Bewegungen, unſere Sinne einfängt und geleitet. 

Begründet wird die Anweſenheit der beiden Halbchöre auf 
der Bühne dadurch, daß ſie als Begleiter der beiden Fürſten er⸗ 
scheinen. Und ſchon rein äußerlich ift durch ihr Lebensalter der 

nterjchied ihres Temperamentes angedeutet. Tritt bei den 
älteren Rittern die Fremdheit des Herrſchergeſchlechtes mit- 
unter offen in die Bewußtheit, ſo empfinden die jüngeren ganz 
monarchiſtiſch. Selbſt dem blutigen Brudermord ihres Führers 
jauchzen fie zu, „weil nun Meſſina nur einem Herrſcher ge- 


horche“. N 
Die Chorgeſänge find nach Inhalt und ſprachlichem Aus 
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druck von außerordentlicher Schönheit, voll herrlichen lyriſchen 


Schwunges und erhabener Gedankentiefe, die Verſe und Vers⸗ 
füße von ganz erſtaunlicher Pracht und Kraftgewalt. Ihre 
Klangwirkung iſt oft durch den gleichen Anlaut der Worte, den 
Stabreim, weſentlich verſtärkt. 0 

Hoffmeiſter ſagt von dieſen „mit der größten Sorgfalt aus⸗ 
earbeiteten und mit erhabener Pracht vorgetragenen, das 
zeben überblickenden, himmelan ſteigenden Hymnen und Be⸗ 
trachtungen,“ es ſei in ihnen „eine Ideenfülle, eine Kraft und 
Kühnheit der Darſtellung und eine Kunſt des Ausdruckes und 
des Versmaßes 1 daß dieſe Strophen zu dem Schön⸗ 
ften gehören, was Schiller gedichtet hat, und daß fie des gründ⸗ 
lichſten Studiums würdig ſind.“ 

Die unter Willi Damaſchkes Leitung getragen ge⸗ 
ſprochenen Chöre übten zum Teil eine herrliche Wirkung auf die 
Zuhörer aus. Durch die metriſch⸗dithyrambiſche Sprechweiſe 
wurde der Geſamteindruck der Tragödie ganz weſentlich ver⸗ 
tieft. Willi Damaſchkes Sohn Hans ergänzte als Führer des 
jüngeren Chores erfolgreich ſeinen Vater. Iſabellas hoheits⸗ 
volle Geſtalt wurde von Luiſe Bae A ea als 1 
wie auch als Mutter in der würdigſten Weiſe dargeſtellt. n 
alten, treuen, anhänglichen, mitunter etwas redſeligen Diener 
Diego, der ganz und gar in dem Dienſt für ſein Herrſcherhaus, 
vor allem aber für ſeine verehrte Fürſtin aufgeht und der 
Beatrice gegenüber eine ſo ver ängnisvolle, wenn auch ver⸗ 
zeihliche Schwäche zeigt, ſpielte mit Wärme Walter 
Schnura. 

Die Einheit des Ganzen, die auf der Uebereinſtimmung 
aller Teile zu einem Endzweck beruht und die in dieſem Kunſt⸗ 
werk überall fühlbar iſt, zeigt id, am hervorragendſten in den 
Rollen der beiden feindlichen Brüder. In einer tönenden 
Architektur, in einer marmornen Säulenhalle von plaſtiſcher, 
klaſſiſcher Wirkun bildet das Brüderpaar gewiſſermaßen die 
beiden ſchönſten Säulen. Gleicherweiſe kommt in ihnen der 
edle, artige, feurige Jüngling und Fürſtenſohn zur Erſcheinung. 
Den älteren Don Manuel, der mehr der ſinnige, nachdenkliche 

ehaltene ift. ſpielte Dr. Hans Titze, der gleichzeitig die 
Epielleitung innehatte. Den jüngeren Don Cejar. der der un» 


zu tragen. B. H. 
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beſonnere, friſchere, leidenſchaftlichere ift, Artur Sonnen 
berg. WES - 

uletzt wenden wir uns der ſüßflehenden, zauberſſch tönen- 
den Beatrice zu. Sie iſt anders als die anderen Rollen. Sie 
iſt ganz Menih, ein liebliches Bild holdeſter Weiblichkeit, eine 
liebende N und Braut; und erſt als ſie Tochter und 
Schweſter wird, tritt auch ſie in den klaſſiſchen Stil des Ge⸗ 
dichtes. Die Rolle ruhte in den Händen von Charlotte 


Damaſchke und war bei ihr auf das beſte aufgehoben. Kein 


Geſang kann fo rühren, wo Charlotte Damaſchke nur ſpricht. 


Die 1 À Muſil wurde ebenſo wie die g Sophokles⸗ 
Tragödie von Muſikdirektor Wilhelm von Winterfeld 
mit feinem Verſtändnis und großer Einfühlungsgabe verfaßt, 
eingeübt und dirigiert. i ; 


Die „Deutſche Bühne“ brachte mit der Aufführung der 
„Braut von Meſſina“ n pis nur eine moderne Schickſalstragödie, 
in der die Stil ail laſſiſcher Kunst erfolgreich in Anwen⸗ 
dung gebracht un ntites mit Modernem innig vermiſcht 
wurde, ſondern gleihgzeitig auch das ſchönſt gedachte Werk des 
Dichters mit dem reinſten Herzen und dem unverbrauchteſten 
Kunſtadel auf die Bühne. Nirgends hat Schiller ſeine Güte, 
11 5 Dichterunſchuld, ſeine Liebe zu der Welt ſo gezeigt wie 

ier ; 

Die Kunſt dient dazu, den Menſchen zugleich frei zu macher 
und über die Realität zu erheben, ſie hat uglei gan ideell 
und doch im tiefſten Sinne real zu fein. Und dieje Aufgabe ers 
füllt, wie ſonſt kaum etwas in der Welt, die „Braut von 
Meſſina“, in der 2 oh ſeinen Glauben an die menſchliche 

reiheit und die Geſetzmäßigkeit des Lebens am ſchönſten in 

rte gekleidet hat. x 

Bei Gelegenheit dieſer Jubiläumsaufführung muß auch der 

altvollen Peſtſchriften gedacht e die men der 
Bühnenleitung unter beſonderer Mitarbeit Willi Damaſchkes 
alljährlich herausgegeben werden und die es ſich zur Aufgabe 
machen, das Verſtändnis für dramatiſche Kunſt und die Be⸗ 
kanntſchaft mit Schillers Meiſterwerken in die weiteſten Kreiſe 
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ſtehende Schweinefleisch 0.10--0.80, Nindfleiſch 
0200.90, Hammelfleiſch 0,60—1.20, Kalbfleiſch 
915081. 00, Kalbsleber 11.10, Schweine⸗ und 
Nindsleber 0.0.70, Gehacktes 0.60.— 0.70, 

Omal 0.80, roher Speck 0.50—0.60, Räucher⸗ 
red 0.80, Wurjiihmal; 0.50. — An den Gemüſſe⸗ 
Händen wurde Grünkohl mit 0.15—0.25 pro 
Bund bezahlt, Notkohl das Pfund 0.20, das 
Pfund Weißtohl kostete 0.15, Wirſingtohl 0.15 
Ja 0,20, Sellerie 0.15—0.30 die Knolle, Blumen 
cht 0.30—1.00, Mohrrüben das Pfund 0.05 bis 
0.10, rote Rüben 0.05--0.10, Zwiebeln 0.05 bis 
0.10, Schwarzwurzeln 0.30—0.4, Wruken 0.10, 
Pfd. 0.25, Noſentohl 0.50—0.70, Sauerkraut 
0.15, Erbſen 0.25—0.30, 5 ra 0.30—0.40, 

- Suppengrün 0.05-0.10, Kartoffeln 0.03, Ma⸗ 
loran 0,10 Zloiy. 

Das Aepſelangebot wird jetzt geringer, die 
breiſe ſind dementſprechend höher und betrugen 
Ur das Pfund je nach Qualität 0.20--0.70, für 
Badobit 9.80 1.00, Backpflaumen 0.80— 1.20, 

pfelſinen waren in größerer Menge vorhanden 
und werden letzt kiloweiſe verkauft. Man ver⸗ 
langte dafür 1.50, für Zitronen 3 Stück 9.25, 
zeintrauben 1.20, Kürbis 0.10, für Feigen 
0.80, Salatkartoffein 9.10, Kohlrabi 0.10—0.20 

05 Pfund, Dill, Schnittlauch je 0.10, Hajel- 
nifje 1.30, faure Gurken 0.05—0,15, getrocknete 
agebutten 0.50—9.90, eingelegte Tomaten 0.20, 
getrocknete Pilze 0.50 1.00 für 4 Pfd., ges 
trocknete Birnen 0.80, Pflaumenmus 0.80. 
Spinat 0.20—0.25.— Den Geflügelhändlern 
Chite man für Hühner 1.50—3.50, Enten 2.80 

bis 5, Gänſe 3—7, Puten 3.50—7, Perlhühner 
4.80—3, Tauben das Paar 1—1.50, Kaninchen 
12,80 31, — Der Fiſchmarkt lieferte eine 
größere Auswahl, aber hauptſächlich tote Ware. 
Man forderte für Hechte 1.20—1.60, Zander 
1.30—2, Katauſchen 6.80. —1.20, Bleie 1, Barſche 
0501.20, Aale 2, lebende Karpfen 1.10, Schleie 

1.40, Weißfiſche 0.40 0.80, grüne Heringe 0.35 

bis 0.45, Salzheringe das Stück 0.10—0.15. Oel 
4 Qir, 0.50 3i — Der Krammarkt zeichnete 
ſich durch ein großes Angebot aus. 


Liſſa 


s Jahre Gefängnis 
für den Brudermörder aus Gollmütz 


k. Vor dem hieſigen Außenausſchuß des 
Poſener Landgerichts fand am geſtrigen Don⸗ 
nerstag unter dem Vorſitz des Landrichters 
Kaminiti der Prozeß gegen den Landwirt 
Seweryn Skorupinſti aus Gollmütz ſtatt, der an⸗ 
geklagt iſt, am 30. November 1934 ſeinen Bruz 
der Staniflaw mit einem Hammer erſchlagen zu 
haben. Das Urteil fiel in der Mittagsſtunde 
und lautete auf 8 Jahre Gefängnis ſowie Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten in Höhe von 600 Zloty. 


Rantgymnafium und Peſtalozziſchule 
zu Liſſa 


k. Eine Elternbeſprechung findet nächſten 
Sonntag, den 20. Januar, vormittags 10.45 Uhr 
in den Räumen beider Anſtalten ſtatt. Er jol 
den Eltern und Penfionseltern nach den Weih- 
nachtszeugniſſen wieder einmal Gelegenheit 
geben, mit der Schule Fühlung zu nehmen, ſich 
über die Leiſtungen und das Verhalten der 
Schüler eingehend zu unterrichten. So manches 
kann da geklärt und eingehend erläutert und 
2 gewieſen werden, wie ſchwache Leiſtungen 
zu beſſern find. Zu Beginn findet ein Vortrag 
unſeres Schularztes über das Thema „Hygiene 
im Elternhaus“ ſtatt. Möge auch dieſer Sprech⸗ 
tag dazu beitragen, das gegenſeitige Verſtehen 
und den guten Willen zur Jujammenarbeit von 
Elternhaus und Schule zu fördern zum Wohle 
unſerer Schuljugend. Die Leitung der Schule 
bittet um pünktliches Erſcheinen. 

k. Vom Imkerverein für Liſſa und Umgegend. 
Am kommenden Sonntag nagmitiags um 3 Uhr 
findet eine Verſammlung aller Imker aus dem 
Kreiſe Liſſa im Saale des Hotel Politi ſtatt, 
in der Kreistierarzt Dr. Fiolkowſki aus Koſten 
einen Vortrag über das Thema „Faulbrut und 
ihre Bekämpfung“ halten wird. Weil bereits 
in den Nachbarkreiſen der en Provinz 
Eile dieſer Seuche vorgekommen Find und ein 
lebergreifen auch auf das hieſige Gebiet zu be⸗ 
ürchten iſt, liegt es im Intereſſe der Imker 
elbſt, an dieſer Verſammlung vollzählig teilzu⸗ 
nehmen. 


Rawitſch R 
5 Goldenes Ehejubiläum. 

Am morgigen Sonnabend kann Herr Emil 
Meſchke in Breslau mit ſeiner Ehefrau Marga⸗ 
rete, geb. Kindiger, auf fünfzig 5 einer 
1 Ehe zurückblicken. Herr M., ein ge⸗ 
ürtiger Rawitſcher, überſiedelte im vergangenen 
Jahre nach Breslau. da hier für ihn keine Se 
ſtenzmöglichteit beſtand. Er verlebt jeinen Le⸗ 


EEE NU LEERE REST TSE S TINE TEE 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 

Am zwölften Ziehungstage der 4 Klaſſe der 
31. ns aa eath größere Ge- 
winne gezogen: 

1. und 2. Ziehung 

10 000 3t.: Nr. 30 438, 143 846. 

2000 3t.: Nr. 163 165. 

1000 31.: Nr. 54 774, 67 153, 71 496, 75 624, 
76 801, 80 311, 84455, 98 388, 160 337. 


LOSE zur l. Klasse 


der 32. poln. Klassen-Lotterie sind 
schon zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
In der 31. Lotterie flelen bei uns 
3 Hauptgewinne zu 100000 2 
% Los = 10.— zł. 


* MPoſoner Tageblatt & 


Posener Apoll verliebt sich in zwölf Wienerinnen 
Der schöne Anfang und das traurige Ende 


Wien hat doch einen ganz eigenen Zauber, und es ist bekannt, dass die Wienerinnen die 
Wenn auch der bekannte Posener Don Juan 


nettesten Geschöpfe unter der Sonne sind. 


Herr T. K., hiervon wusste, nahm er doch an, dass es ihm gelingen würde, 


dem Zauber 


dieser reizenden Wienerinnen zu widerstehen, die täglich unter Leitung von Alma Rosé im 


neuen Programm der Music Hall Staniewski konzertieren und am 


Premierentage beim 


Posener Publikum begreitliches Entzücken hervorriefen. A 

Man konnte beobachten, wie alle Ehemänner, die in Begleitung ihrer Gattinnen die Music 
Hall besuchten, bei der Vorstellung förmlich Qualen erduldeten, da die eifersüchtigen Frauen 
alles versuchten, um die Aufmerksamkeit der Gatten von den reizenden rassigen Wienerinnen 


abzulenken. 


verliebte und seiner Frau entzückt von ihnen erzählte. 


Am schlimmsten ging es Herrn T. K.. der sich sterblich in alle 12 Wienerinnen 


Er bekam solche Hiebe, dass die 


Rettungsbereitschait dem armen Posener Apoll zu Hilie kommen musste. 


Ein schöner. Anfang, aber aueh ein trauriges Ende! 


R. 148, 


bensabend bei feiner Tochter. Wir entbieten ihm 
die beſten Glückwünſche. 

— Vom MTV. Die Wettlampfübungen für 
das 4. Verbandsturnfeſt der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft in Polen, das im Juni d. Is. in Bielitz 
ſtattfinden fol, find eingegangen. Alle aktiven 
Turner werden deshalb aufgefordert, ſich zur 
morgigen Turnſtunde vollzählig einzufinden. 

— Er wollte billiges Gas brennen. Am ver⸗ 
gangenen Freitag fand vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die Verhandlung gegen den Schneider⸗ 
meiſter und Stadtverordneten Wiadyſlaw Bus 
kowſki ſtatt, dem Mißbrauch des Gasautomaten 
zur Laſt gelegt wurde. Das Gericht erkannte B. 
als der Schuld überführt und verurteilte ihn 
nach Art. 257, § 1 des Strafgeſetzbuchs zu drei 
Wochen Arreſt ſowie nach Art. 264. § 1 zur glei⸗ 
chen Strafe. Beide Strafen wurden zu einer 
Geſamtſtrafe von vier Wochen Arreſt zuſammen⸗ 
gefaßt. Dem Verurteilten wurde eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt von zwei Jahren zugebilligt. 

— Aus dem Nachbargebiet. Unſere Nachbar⸗ 
kreisſtadt Guhrau wird die diesjährige Arbeits⸗ 
ſchlacht mit einem großzügigen Programm be⸗ 
ginnen, das dieſer Tage beſtätigt worden iſt. 
Es handelt ſich um die Regulierung des ſogen. 
Landgrabens auf einer Strecke von fajt 2, Kilo⸗ 
metern. Durch dieſes Projekt, das Durch⸗ 
forſtungs⸗ und Erdarbeiten vorſieht, ſind ca. 
18 000 Tagewerke Arbeit geſichert. 


Rirchplatz · Bot ui 

Generalverſammlung der Welage. Am Mitt⸗ 
woch, 16. d. Mts., hielt die Ortsgruppe Kirch⸗ 
platzBorui im Saale der Frau Reſchke ihre 
diesjährige Generalverſammlung ab. Die Ver⸗ 
ſammlung war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende, 
Herr Heider, eröffnete die Verſammlung und 
begrüßte die Anweſenden. Dann wurde zum 
Kaſſenbericht und zur Entlaſtung des Vorſtandes 
eſchritten. Nachdem der geſchäftliche Teil er⸗ 
edigt war, hielt Herr Baehr⸗Poſen einen Vor⸗ 
trag über das Entſchuldungsgeſetz. Zum Schluß 
feiner klaren e Herr Baehr 
die Wirtſchaftslage in Deutſchland und gab der 
zung Ausdruck, daß auch bei uns in dieſem 
Jahre für die Landwirtſchaft eine Beſſerung 
eintreten werde. m weiteren Verlauf der 
Sitzung gab Herr Manthey noch verſchiedene 
Bekanntmachungen weiter, er empfahl den Be⸗ 
ſuch eines mehrwöchigen landwirtſchaftlichen 
Kurjus, der Ende Januar beginnt und von 
einem Lehrer der Landwirtſchaftlichen Schule 
in Birnbaum, Herrn Zerndt, abgehalten wird. 
Herr Manthey regte an, daß bei genügender Be⸗ 
teili 12 dur jungen Mädchen und Frauen ein 
Kultus ür Krankenpflege vom 11. bis 16, Fe⸗ 
bruar veranſtaltet werde. Herr Stein nimmt 
jederzeit Meldungen entgegen. 


Nakel 


§ Stadtverordnetenſitzung. Nach viermonati⸗ 
ger Pauſe fand am 9. Januar eine Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt. Zunächſt wurden die 
beiden neuen Stadtverordneten Arbauſki und 
Borzych, beide von der Arbeiterpartei, in ihr 
Amt eingeführt. Der Vürgermeiſter ſprach dann 
über das neue Budget, das um 4000 ZI. niedri⸗ 
ger iſt als das des Vorjahres. Nach Ergänzung 
einiger Reviſionskommiſſionen wurde die Stadt: 
kaſſe ermächtigt, zwei Anleihen von zuſammen 
250 000 Zloty aufzunehmen. 150 Quadratmeter 
der katholiſchen Kirchengemeinde wurden zur 
Erweiterung der Kiliuſkiſtraße abgetreten. u 
ner beſchloß die Verſammlung einjtimmig, 600 
Zloty zum Bau eines Schießſtandes der militä⸗ 
riſchen Vorbereitung zur Verfügung zu ſtellen. 
Nach einigen Reviſionsberichten wurde die Amts⸗ 
zeit des Bürgermeiſters Bobowſki um weitere 
gei Jahre verlängert, da man fih über eine 

enſion für denſelben nicht einig werden konnte. 
Nach 2½ ſtündiger Dauer ſchloß der Vizebürger⸗ 
meiſter die Sitzung, an der alle 21 Stadtverord⸗ 
neten teilgenommen hatten. 


Inowroclam 


2. Feſtnahme einer Diebesbande. Dieſer Tage 


gelang es der Polizei, eine ee Diebes⸗ 
und Hehlerbande feſtzunehmen; es ſind dies die 
notoriſchen Diebe Leon Moch, Wiadyſlaw Che⸗ 
fiat und Jan Bolewinfti, ſämtlich von hier. Als 
Hehlerinnen wurden drei Frauen miiwerhaftet. 


2. Dem Tode entronnen. 
. lorjan Kloſkowſli hatten die 
eiden Geſellen Tadeuſz Plotkowſti und Matiy- 
miljan Boguſlawſki ein Zimmer inne. Als am 
Sonntag abend Arie von einer Reife aus 
Bromberg zurückkehrte, fand er die Tür ver- 
ſchloſſen, hörte aber aus dem Zimmer verdäch⸗ 
tiges Seufzen. Er alarmierte die Nachbarn, mit 
deren Hilfe die Tür ausgehoben wurde. Man 
fand den PI. leblos in ſeinem Bette und ſchaffte 
ihn ſofort ins Krankenhaus, wo ſchwere Leucht⸗ 
asvergiftung feſtgeſiellt wurde. Mit vieler 
kühe gelang es, ihn ins Leben zurückzurufen. 
Er hatte vor dem Schlafengehen an den Gas: 
hahn geſtoßen den er ſchließen wollte. 


Krotoſchin 


+ Frevelhafter Diebſtahl. In der vergan⸗ 
genen Woche drangen Diebe in das Bienenhaus 
des Landwirts Rasper⸗Zmyſtow ein, um Honig 
zu ſtehlen. Da ſie wahrſcheinlich den age er 
Hofhund fürchteten, vergifteten ſie ihn. Darauf 
entnahmen ſie aus zwei Stöcken den eingetra⸗ 


Bei dem hieſigen. 
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genen Wintervorrat und verſchwanden damit 
unerkannt. Die beraubten Völker wurden ein 
Opfer der Kälte. 

Vom Jahrmarkt. 
Dienstag hier abgehaltene Jahrmarkt war zwar 
ſtark beſucht, doch fehlte es an Käufern, ſo daß 
der Umſatz nicht befriedigend war. Auch auf dem 
Viehmarkt war das Geſchäft flau. Erſtklaſſige 
Ware fehlte vollkommen. Selbſt diejenigen, die 
zu ernten gedachten, ohne geſät zu haben, ver⸗ 
rechneten ſich; denn unſere wachſame Polizei 
ſetzte ſie für die Geſchäftszeit vorſichtshalber 
hinter Schloß und Riegel. So verlief der Markt 
ungeſtört. r] i 

4 Geſchnappter Forner. Am Dienstag wurde 
durch die hieſige Polizei der Zigeuner Jozef 
Herman geitellt, der zwei 1 E an den Mann 
zu bringen verſuchte. Es ſtellte ſich bald heraus, 
daß er ſie dem Landwirt Andrzej 
Dobrzyca in der Nacht geſtohlen hatte. 
überführte Dieb wurde dem Burggericht 
Koſchmin zur Verfügung geſtellt. i 
+ Einbruch. Bei dem Schuhmachermeiſter 
Kazimierz Szymanſti in der ul. Sienkiewicza 
wurde von bisher nicht ermittelten Tätern die 
Tür zur Werkſtatt erbrochen. Geſtohlen wurden 
u. a. Stiefel, Schuhe, Leder und Handwerks⸗ 
zeug. 


Auſchlin $ 

z Silberne Sochzeit. Am Sonntag, 20. Ja⸗ 
nuar, feiert der Landwirt Reinhold Kern und 
ſeine Ehefrau Emma geb. Scheibner in Kuſch⸗ 
lin das Feſt der Silbernen Hochzeit. Herr Kern 
hat den Weltkrieg an der Front, teils im 
Weſten, teils im Oſten mitgemacht. Drei er⸗ 
wachſene Kinder und das Enkelkind einer ver⸗ 
heirateten Tochter erfreuen das Jubelpaar. Der 
Jubilar ſteht heute noch ein für ſein Deutſch⸗ 
tum im öffentlichen Leben als Vorſteher des 
Schulvereins und auf anderen Poſten. Als eif⸗ 
rigen Leſern unſerer Zeitung bringen auch wir 
dem Jubelpaare die herzlichſten Glückwünſche 


ar. 

g. Verſammlung des Nadſahrervereins. Am 
Se 13. Januar, hielt der Radfahrerverein 
„Sport“ für Kuſchlin und Sea in ſeinem 


Kula aus 
Der 
in 


Vereinslokal bei Herrn R. Jaenſch in Kuſchlin 
ſeine ſatzungsmäßige Generalver ammlung ab. 

ch erfolgter Kaſſenprüfung wurde dem 
Kaſſenwart, Herrn ee Entlaſtung erteilt. 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden alle 
Herren des alten Vorſtandes wiedergewählt. Es 
wurde zugleich beſchloſſen, eine längere, gemein⸗ 
ſame Winterfahrt an den nächſten Sonntagen 
bei gutem Wetter zu unternehmen. Das Winter⸗ 
vergnügen, das erſt kurz vor Faſtnacht ſtatt⸗ 
finden wird, ſoll diesmal beſonders feſtlich aus⸗ 
eitaltet werden. Ein gejellige: mmenſein 
de chloß die Verſammlung. 


Kolmar i 

Beigelegter Streif. Der Streit der Arbeiter 
in der hieſigen Steingutfabril konnte am geſtri⸗ 
gen Donnerstag endgültig beigelegt werden. 
Die Forderungen der Arbeiter würden in vollem 
Umfange berückſichtigt. 


Brombera > 

Der Leiter der Deutſchen Paßſtelle, Vizekonſul 
Hauptmann a. D. Hans Bernard, ift in glei- 
cher Eigenſchaft an das Generalkonſulat Ant⸗ 
werpen verſetzt worden. Vizekonſul Bernard, ein 
Sohn unſerer Heimat, der die Deutſche Paßſtelle 
ſeit deren Einrichtung geleitet hat, iſt bereits 
an feine neue Wirkungsſtätte abgereiſt. Ueber 
die Perſon des Nachfolgers it noch nichts be⸗ 
kannt geworden. 


Birnbaum 5 
bm. Vom Männerturnverein. Am Montag 
abend fand bei Zickermann die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung des Männer: 
turnvereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Paul 
echner, war leider durch Krankheit am Er⸗ 
cheinen verhindert. Daher eröffnete der zweite 
orjigende, Turnbruder Erich Wittke, die Berz 
an und hieß die 57 Turnerinnen und 
urner herzlich willtommen. Na gemeinſam 
eſungenen Liedern verlas er das Protokoll der 
etzten Generalverſammlung und erjtattete Bez 
richt über die Tätigkeit des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Mit Stolz konnte er ſagen, da 
der Verein gewachſen iſt und eine regere Arbei 
als zuvor auf turneriſchem wie völkiſchem Ge⸗ 
biete hinter uns liegt. Noch allen ſind die Wan⸗ 
derungen und der Kameradſchaftsabend als Ab⸗ 
op unſerer leichtathletiſchen Wettkämpfe in 
ebhafter Erinnerung. Es folgten die Berichte 
der einzelnen Vorſtandsmitglieder. Nach der 
Entlaſtung des Vorſtandes wird dieſer bis auf 
den 2. Turnwart und Gerätewart einſtimmi 
wiedergewählt. Mit einem dreifachen „Gu 
Heil“ dankt die Verſammlung dem 1. und dem 
2. Vorſitzenden für die rege, freudige und einfa- 
bereite Arbeit für den Verein. Es berichten 
ferner zwei Turnbrüder über den Oſtland⸗Turn⸗ 
kurſus in Danzig und über das Stiftungsfeit des 
Turnvereins in Schwerin in der Grenzmark, 
dem auf Einladung des genannten Vereins acht 
Turnbrüder und Turnſchweſtern am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertage beigewohnt haben. Es wurde 
beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsfeſt zuſam⸗ 
men mit der Ortsgruppe des Verbandes für 
ze und Gewerbe am 2. Februar zu feiern. 
Das Feſt wird diesmal ein beſonderes Gepräge 
durch die Teilnahme einiger reichsdeutſcher 
Turnvereine erhalten. Mit einem geſelligen 
Beiſammenſein ſchloß die Verſammlung. 


Der am vergangenen 


Deuiſche Nettungs⸗ 
mannſchaft in England 


Unterredung mit dem erſten Offizier 


London. Die elf deutſchen Seeleute, die im 
Dezember vorigen Jahres die heldenhafte Ret⸗ 
tung der Schiffbrüchigen des norwegiſchen 
Dampfers „Siſto“ vollbracht hatten, trafen am 
Donnerstag in England ein. Die deutſchen 
Seeleute, die in voller Aniform an Lanz 
gingen, fanden in England eine ſehr herz⸗ 
liche Aufnahme. Kapitän von Maſchke war 
eigens aus Hamburg nach England gefahren, 
um die Rettungsmannſchaft abzuholen und fie 
bei ihrem Londoner Beſuch zu begleiten. 


Der erſte Offizier, Wieſen, bekanntlich der 
Führer der Rettungsaktion, erklärte dem Ber: 
treter des „DNB“ in Southampton, dak er fih 
ganz beſonders über die engliſche Auszeichnung 
freue. Dies ſei um ſo mehr der Fall, als die 
Ehrenmedaille von „Lloyd“ nur ſehr felten ver: 
liehen werde und in dieſem Fall eine völlig 
ſelbſtloſe Anerkennung der Rettungstat be; 
deute. Wieſen berichtete auch ſehr erfreut über 
die ſchöne Aufnahme der Rettungsmannſchaft in 
Amerika. „Beſonders freuten wir uns dar⸗ 
über“, ſagte er, „daß uns der amerikaniſche 
Präſident Rooſevelt ein Glückwunſchtelegramm 
ſchickte. Aber 


die größte Freude für uns war der wunder⸗ 

bare Sieg Deutſchlands im Saargebiet, den 

wir auf hoher See erfuhren und freudig 
feierten. 


Beſonders ſchön war es, daß viele ausländiſche 
Fahrgäſte ſpontan zu uns kamen und uns zu 
dem Abſtimmungsergebnis beglückwünſchten.“ 

An Bord der „New Vork“ befunden iý auch 
die beiden deutſchen Fliegerinnen Thea Raſche 
und Elli Beinhorn. Letztere teilte dem Bera 
treter des „DRB.“ mit, daß ſie außerordentlich 
befriedigt über ihre Amerikareiſe jei. „Ueberal! 
in den mittelamerikaniſchen Staaten — Panama, 
Nikaragua, Mexiko uſw. — wurde ich aufs 
herzlichſte begrüßt und empfangen und bei jeder 
Gelegenheit unterſtützt. Höchſtſtehende Perſön⸗ 
lichkeiten, darunter auch Staatsoberhäupter, 
haben mich als Vertreterin der deutſchen Flie⸗ 
gerinnen begrüßt und meine Unternehmungen 
gefördert.“ 


Auch Thea Raſche hatte ſehr viel Intereſſante⸗ 
über ihren Aufenthalt in Amerika zu berichten. 
Sie hatte bekanntlich als einzige Frau in dem 
holländiſchen Douglas⸗Flugzeug an dem Luft 
rennen nach Auſtralien teilgenommen 
Eine beſondere Ehrung wurde ihr durch die 
Frau des amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt 
zuteil, von der ſie im Weißen Haus in Waſhing⸗ 
ton empfangen wurde. Thea Raſche berichtet, 
daß beſonders im Weſten Amerikas ſehr viel 
Anerkennung und Freundlichkeit für das neung 
Deutſchland vorhanden ſei. 


— — 


Eis hocken 


„Die geſtrigen Spiele um den Wanderpokal 
des Staroſten Begale brachten folgende Ergeb⸗ 
nijje: Warta—Czarni 12:1, A3S—Lechja 2:1 
Die Studenten, die ohne die Davos⸗Spieler an⸗ 
treten mußten, hatten Mühe, den tapferen Geg⸗ 
ner zu beſiegen. Im Endkampf, den ſie heute 
um 8 Uhr abends gegen „Warta“ auszutragen 
haben, kann es eine Ueberraſchung geben. Um 
7 Uhr ſtehen ſich „Czarni“ und „Lechja“ gegen⸗ 
über. Beide Spiele finden auf der AZS⸗Eis⸗ 
bahn ſtatt. 


Saia eſi· ehe 
Deutſches Mannſchaftsturnier 


Zur Teilnahme an dem am kommenden 
Dienstag beginnenden Mannſchaftsturnier 
haben ſechs Mannſchaften ihre Meldungen 
ae Dies find: Verein deulſcher Hoch. 
ſchüler, der Schwimmverein, die „Concordia“ 
und drei Gruppen des Evangeliſchen Verein; 
junger Männer. Es iſt bedauerlich, daß wei⸗ 
tere Gruppen nicht genügend Spieler auf: 
bringen konnten. Nach der geſtern ſtattge ⸗ 
fundenen Ausloſung treffen am erſten Tur⸗ 
niertage, d. h. am Dienstag, dem 22. d. Mts., 
um 7.30 Uhr abends in den Räumen des 
Evangel. Vereins junger Männer, folgende 
Mannſchaften zuſammen: 1. Schwimmvereir 
— Verein deutſcher Hochſchüler; 2. Evangel. 
Verein junger Männer II — „Concordia“; 
3. Evangel. Verein junger Männer III — 
Evangel. Verein junger Männer I. 


eee 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern, Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
Februar entgegen. 


Die Bezugspreise sind am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 
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New York, Anfang Januar. 
Es iſt noch nicht ſehr lange her, da behaupteten 
„Jorſcher“, die ſich Be durch Phantaſie als 
durch Kenntnis und Wiſſen auszeichneten, daß 
hinter den Eisbarrieren der Arktis und Ant⸗ 
arttis ein tropiſches Klima herrſche. Natürlich 
war das zu einer Zeit, in der man noch nicht 
ſehr weit in das Gebiet des ewigen Eiſes ein⸗ 
gedrungen war. So ganz unrecht hatten jene 
phantaſievollen Schriftſteller von damals, wie 
fi letzt herausſtellt, durchaus nicht. Es herrſchte 
tatſächlich einmal in den Polargegenden ein 
Klima, das vielleicht nicht tropiſch war, aber 
doch zum mindeſten dem unſrigen entſprach, wenn 
dieſe Zeit auch ſchon Millionen von Jahren zu⸗ 
rückliegt. Mitglieder der Antarktis⸗Expedition 
des Admirals Byrd haben iebt nämlich in uns 
mittelbarer Nähe des Südpols 
bedeutende Kohlenlager, pma Pflanzen, 
Laub und Teile prähiſtoriſcher Baum: 
ſtümpfe entdeckt. 


Rundfunk Programm der Woche 


12 Ranger. 13. 15; Zell ter. : 
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* Poſener Tageblatt < 
Es war einmal ein Urwald — am Südpol 


Was die Byrd⸗ Expedition in der Antarktis fand 
Brief unſeres hk.-Mitarbeiters 


Daß ſich Kohlenlager unter dem Eispanzer 
der beiden Pole befinden, hatten die Wiſſen⸗ 
ſchaftler ſchon lange vermutet, aber wirkliche 
Spuren von früherem organiſchen Leben in der 
Nähe der Pole hatte man doch noch nicht ent⸗ 
deckt. Quinn Blackburn, Stuart Paine 
und Richard Ruſſell, drei junge Geologen, 
waren die Mitglieder der Byrdſchen Expedition, 
die ſich von Admiral Byrds antarktiſcher Baſis 
aus auf die beſchwerliche Reiſe zum Südpol 
machten, um dort nach der ſagenhaften 
Kohle zu ſuchen. Am 16. Oltober fuhren ſie 
mit 175 — Schlitten los. 1400 Meilen legten 


ſie zurück. Wie lange Zeit ſie dazu brauchten, 


wiſſen wir noch nicht, denn vorläufig liegen nur 
die erſten kärglichen Telegramme aus Klein⸗ 
Amerika an der Air m der 3 Roß⸗ 
Barriere por. Wir wiſſen aber ſchon, daß die 
drei Forſcher bis zum Thorne⸗Gletſcher gelang⸗ 
ten, der 87 Grad ſüdlicher Breite, alfo nur 
wenige hundert Kilometer vom Pol entfernt 


lie Ueber 2000 Meter iſt dieſer Gletſcher 
-H und es iſt ſicher keine leichte Arbeit ge⸗ 
weſen, ihn mit Schlitten und 1 zu über⸗ 
winden. Es gelang aber, und danach ſtanden 
die Forſcher ſozuſagen am Ende der It, denn 
am Thorne⸗Gletſcher hören d' letzten Neſte vom 
Land auf, die in groben un. knappen Umriffen 
den antarktiſchen Kontinent ahnen laſſen. Hier, 
in der Nachbarſchaft des Pols, machten die For⸗ 
ſcher ihre aufſehenerregenden Entdeckungen. 


Noch etwas anderes iſt bemerkenswert an 
dieſer 1400 Meilen langen Schlittenfahrt. Als 
die Forſcher Klein⸗Amerika verließen, herrſchte 
auf dem Eis der Roß⸗Barriere eine Kälte von 
40 bis 50 Grad unter Null. Je mehr ſich aber 
die drei Reiſenden dem Südpol näherten, um jo 
— wärmer wurde es, bis ſchließlich Blackburn, 
Paine und Ruſſell die 

Röcke ablegen mußten, um in dem heißen 

Sonnenſchein der Antarktis nicht allzu 

ſehr ins Schwitzen zu geraten. 


Selten dürfte eine Polarexpedition unter jo 
merkwürdig en Bedingun sgu durchgeführt worden 
ſein wie de der drei Geologen. Die verhält⸗ 
nismäßig hohe Temperatur in der Antarktis 
hat auch dazu geführt, daß von dem antarkti⸗ 
ſchen Kontinent ſo viel Land ſichtbar wurde wie 
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Sonnabend, 19. Januar 1935 
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Vereinheitlichung der Grund- 
lagen der Getreidepolitik 


Unter diesem Titel bringt die heutige „Ga- 
zeta Handlowa“ einen Aufsatz, indem sie davon 
ausgeht. dass in den nächsten Tagen der 

älligkeitstermin für die erste Rate der im 
vorigen Jahre aufgenommenen Getreide- 
Ienbardierungskredite bevorsteht. Trotz der 
ethaften Propaganda, die sowohl die Land- 
‚wirtschaitsorganisationceh als auch die Presse 
tür ſone Kredite getrieben hätten, seien sie 
nicht voll ausgenützt worden, sondern nur bis 
zu 20,7 Mill. zl. Tatsächlich verliere der 

reditaufnehmende Landwirt dadurch, dass der 
Neutige Getreidepreis niedriger ist als der zur 

eit der Kreditaufnahme. Nach der Ernte habe 
er Roggenpreis 17.50 21 betragen, heute be- 
trage er 15 zł pro Doppelzentner. Schon eine 
oberflächliche Berechnung zeige, dass die Ver- 
üste der Landwirte, die Registerkredite auf- 
genommen hätten, weit über 2 Mill. 21 be- 
tragen. Dabei bildeten diese Landwirte aber 
ein sehr soziales Element, weil sie das schon 
$0 grosse Angebot nicht vergrössert, sondern 
urch Ausnutzung des Kredites zur Entlastung 
des Marktes beigetragen hätten. Derartige 
Verluste bei Kreditaufnahmen notierten Wir 
Seit drei Jahren. Das schwäche die Bedeutung 
der Registerpfandkredite als Interventions- 
mittel. Daher müssten Bedingungen geschaffen 
‚werden, die den Ausbau des Systems 
der Registerkredite ermöglichen. Die 
einung, dass der Registerkredit nicht das 
inkommen des Landwirts erhöhen solle, son- 
dern dass seine Bedeutung mehr allgemein- 
Wirtschaftlicher Art sei und auf der Entlastung 
des Marktes in der Zeit des grössten Ange- 
bots beruhe, sei irrig. Die Grundlage des 
lederaufbaus der Landwirtschaft 
önne nur in der Wiederherstelluns 
der ‚Rentabilität der landwirt 
Schaftlichen Werkstättenberuhen. 
dürfen also solche Mittel, die, wenn auch 


nur bei einem Teil der. Landwirte, die Ren- 


tabilität mindern, nicht angewandt werden. 
Uebrigens sei es ganz klar, dass jeder Kredit 
nur dann einen Sinn habe, wenn er rückzahlbar 
iSt. Sonst verliere er an Bedeutung, wie das 
eben beim Registerpfandkredit beobachtet 
Wird, — Es müssen also, sagt die „Gazeta 
Handlowa“, endlich einheitliche Grundlagen der 
Getreidepolitik geschaffen werden. Besonders 
müsse die Tätigkeit der P. Z. P. 
in Einklang gebracht werden mit 
der Aktion der Lombardierungs- 
redite Die Angelegenheit verlange end- 
gültige Aufklärung und schnelle Entscheidung. 
Die Verkoppelung der Tätigkeit 
der P. Z. P. Z. mit der Verteilungs- 
a onder Registerkredite müsse in 
der Weise verfolgt werden, dass der Getreide- 
Preis, besonders der Roggenpreis, zur Zeit der 
bzahlung der Kredite nicht niedriger sein 
dürfe als in der Zeit nach der Ernte. Und hier 
müsse man sich fragen, ob es zweckmässig 
Sei, die Interventionskäufe mit einem hohen 
Preise, der ein sofort vergrössertes Angebot 
Verursache, zu beginnen. Auf diese Frag® 
scllten die hervorragenden Kenner unseres 
beben es klare und bestimmte Antwort 
eben. 


* 
In diesem Jahre bleibe nichts anderes übrig, 
els dass die P. Z. P. Z. sich bemühe, den 
Roggenpreis in der Zeit der Fälligkeit: der 
Registerkredite möglichst zu heben und die Ver- 
uste der Landwirte in dieser Hinsicht mög- 
\chst zu mindern. 


i Reichsbank weiter entlastet 


Nachdem schon in der ersten Januarwoche 
etwa 95 v. H. der Ultimobeanspruchung ab- 
gedeckt worden waren, hat die Entlastung der 
Reichsbank in der zweiten Januar- 
Woche weitere Fortschritte gemacht. Die ge- 
Samte Kapitalanlage ist um nicht weniger als 
172,5 auf 4319,5 Mill. RM weiter gesunken, so 
dass die gesamten Ausleihungen der Reichs- 
bank jetzt sogar um rd, 130 Mill. RM kleiner 
Sind als vor dem Jahresultimo. 


Der Zahlungsmittelumlauf hat sich im Eln- 
klang mit dem Rückgang der Kapitalanlage 
ebenfalls weiter verringert, und zwar ist der 
i mlauf an Reichsbanknoten um 121. der Um- 
auf an Rentenbankscheinen um 5 und der 

mlatf an Scheidemünzen um 56 Mill. RM ge- 
Sunken. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf 
stellte sich am 15. Januar auf 5485 Mill. RM 
kegen 5678 Mill. vor einem Monat und 
5282 Mill. RM vor einem Jahre. 


Die Girogutllaben sind nahezu unverändert 
ausgewiesen. Der Rückgang der ‚öffentlichen 
zuthaben wurde durch Zugänge auf den pri- 
Vaten Konten fast vollständig ausgeglichen. 

Die Bestände an Gold und Devisen, die in 
en letzten Wochen meist um kleinere Beträge 
zugenommen hatten, verzeichnen in der Be- 
Tichtswoche. einen unwesentlichen Rückgang 
von insgesamt 138 000 RM. A 


t 


: Die Doppelbesteuerung deutscher und 
polnischer Staatsaugehöriger ` 


y Das polnische Finanzministerium hat sich in 
Te Frage der Doppelbesteuerung deutscher 
aud polnischer Staatsangehöriger, die in näch- 
per Zeit durch ein deutsch- polnisches Ab- 
mmen geregelt werden soll, an die polni- 
chen Wirtschaftsorganisationen wegen der 
arlegung ihrer Wünsche und Forderungen 
3 diesem Gebiete gewandt. . Der Zentral- 
verband der polnischen Industrie hat seiner- 
fete selne Mitglieder ersucht, sich zu diese! 
45 ge zu äussern und über die Erfahrungen 
zu ‚berichten, die auf Grund des vorläufigen 
$ )kommens zwischen Polen und Deutschland 
3 Jahre 1923 in dieser Frage gemacht wor- 
zen Sind. Die Angelegenheit soll im Sinne der 
ischen Polen nnd" der Tschechoslowakei, 
ser erreich, Ungarn, Danzig usw. abge- 
Schlossenen Abkommen behandelt werden. 


X 
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Wirtfehaftszeitung des Pofener Tageb'atts 


Die polnische Holzausfuhr 
im Jahre 1934 


Nach den soeben. vom polnischen Statisti- 
schen Hauptamt veröffentlichten Zahlen über 
den Aussenhandel Polens im Jahre 1934 betrug 
die Ausfuhr Polens an Holz in diesem Jahre 
1897 029 t im Werte von 165,5 Mill. z! gegen- 
über 1617260 t im Werte von 140,8 Mill. zł 
im Jahre 1933. Der Anteil der Holz- 
ausfuhr an der Gesamtausfuhr 
Polens bezifferte sich im Jahre 1933 auf 14,6 
Prezent und ist im Jahre 1934 auf 16,9 Pro- 
zent gestiegen. Die Wertzunahme der 
Holzausfuhr betrug 24,7 Mill. 21. Der 
Anteil der einzelnen Holzgattun- 


Geringer Hausbaltstehſbetrag 
im Dezember 1934 


Amtlich werden die Einnahmen des pol- 
nischen Staatsschatzes für den verilossenen 
Monat Dezember 1934 auf 182,1, die Aus- 
gaben auf 186,8 Mill. 21 beziffert, so dass 
nur noch ein Fehlbetrag von 4,7 Mill. zł 
ausgewiesen wird. Dieser Fehlbetrag ist der 
niedrigste, der bisher in einem der abgelaufenen 
Mcrate des am 31. 3. 1935 zu Ende gehenden 
Haushaltsjahres 1934/35 erzielt worden ist. Für 
die ersten 9 Monate dieses Haushaltsiahres 
stellen sich die Gesamteinnahmen des poi- 
nischen Staates auf 1389,3, die Ausgaben da- 
gegen auf 1592,0 Mill. zł, so dass ein Fehl- 
betrag von 192,7 Mill. zł vorliegt. Die Ein- 
nahmen belaufen sich etwa auf 67 Prozent, die 
Ausgaben etwa auf 64 Prozent des Vor- 
anschlages für’ das ganze Jahr. 


Weiteres Steigen der Arbeitslosigkeit 


In der. zweiten Januar-Woche, in der die 
starke Kälte die Einstellung zahlreicher Bau- 
arbeiten erzwang, ist die Arbeitslosig- 
keit weiter stark gestiegen. Die 
Zahl der amtlich registrierten Arbeitslosen ver- 
mehrte sich um 21000 und stellte sich am 
12. 1. 1935 auf insgesamt 450 000. Sie lag um 
50 000 höher als um die Januarmitte des Vor- 
jahres. In Ostoberschlesien’ wurden 109 000, in 
Lodz 42000 und in Warschau 36 000 Arbeits- 
lose registriert. 


Regierung gegen Entlassungen 
im Kohlenbergbau 


Beim polnischen Handelsminister sowie beim 
Minister für soziale Fürsorge sprach eine Ab- 
ordnung der Angestelltenschait der Kohlen- 
industrie des Dombrowaer Reviers vor, um 
wegen einer Zurücknahme der zahlreichen 
Kündigungen der Angestelltenschaft bei den 
grösseren Gruben dieses Reviers au inter- 
venieren. Auch eine Abordnung der Berg- 
arbeitergewerkschaiten aus dem ostoberschlesi- 


Die polnische 


Wie aus vorstehenden Zahlen zu ersehen ist, 
ist mit Ausnahme von Grubenholz, dessen Aus- 
fuhr sich um 3200 t verringert hat, bei allen 
Holzgattungen eine Zunahme der Ausfuhr zu 
verzeichnen gewesen. Die Zunahme der Menge 
ist nicht immer mit der Zunahme des Wertes 
Hand in Hand gegangen. Bei einzelnen Gat- 
tungen, wie bei Schnittholz, ist eine Wert- 
minderung eingetreten, bei anderen wieder 
eine Wertsteigerung, wie bei Grubenholz und 
Fisenbahnschwellen und Sleepers. 


Die Ausfuhr von Zellulose ist von 8296t 
im Werte von 1.42 Mill. zit um mehr als 50 Pro- 


gen, an der Ausfuhr in den beiden letzten | F & 7 
z . are 7 $ 20 uf 4042 t im Werte von 629 000 zi ge- 
Janean SBIN sieh Sa let -gar unten. während die Einfuhr von Zellulose 
1933 1934 von 7488 t im Werte von 2,96 Mill. 21 auf 
8242 t im Werte von 2,75 Mill. 21 gestiegen ist. 

Menge Wertin Menge Wert in 5 5 
7 int Anl. 21 int Milz | Polen bleibt bei freiem Devisenverkehr 
Langholz 232515 119 371282 19.7 Gegenüber Gerüchten über bevorstehende 
Papierholz 337 408 10,2 361585 11.2 Beschränkungen im polnischen Valuta- und 
Grubenholz 48 331 1,4 45 184 1,5 Devisenverkehr ist die halbamtliche Agentur 
Eisenbahn- Iskra zu der Feststellung bevollmächtigt wor- 
schwellen den, dass die polnische Regierung keinerlei 
und Sleeper 76573 5,6 156773 14,4 Aenderungen im Devisenverkehr 
Schnittholz: 885391 94,0 905617 94,5 beabsichtige und keine derartigen Massnahmen 
Furnier- und erwogen habe. Die Regierung stehe unver- 
Sperrholz 34378 12,7 43 130 18.0 | ändert auf dem Staudpunkt des freien Devisen- 

Bı gkolzmöbel 2667 4,8 348 5.8 verkehrs in Polen. 
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schen Revier trug den zuständigen Stellen in 
Warschau ihre Wünsche vor, die Regierung 
möchte die beabsichtigte Massenentlassung 
von Bergarbeitern verhindern. Beiden Abord- 
nungen wurde versichert, dass die Regierung 
darauf dringen werde, dass keine Entlassungen 
in der Bergbauindustrie vorgenommen werden. 


Gesellschaitsiahrt polnischer Gewerbe- 
treibender nach London 
Die Polnisch - Britische Handelskammer in 
Warschau veranstaltet aus Anlass der Briti- 
schen Messe in London im Februar eine Ge- 
sellschaitstahrt polnischer Handels- und Ge- 
werbetreibender nach London, p 


Polnische Baumwollplantagen 
in Liberia 
Polen hat von der Negerrepublik Liberia 
eine Konzession für die Errichtung von 50 Baum- 
wollplantagen erhalten. Bisher „Sind 7 poi- 
nische Staatsangehörige nach. Liberia abge- 
reist, um dort Baumwollplantägen anzulegen 


Sanierung in der polnischen Erdöl- 
Industrie 

Wie aus Paris berichtet wird, besteht der 
Plan, den aus der Fusion der Firmen „Credit 
General des Petroles“ und der „Malopolska 
gebildeten Konzern „Societé Française In- 
dustrielle et -Commerciale des Petroles“ da- 
durch zu sanieren, dass das Aktienkapital von 
345 Mill. fr. Frs. auf 90 Mill. Frs. herabgesetzt 
und dann durch Ausgabe neuer Aktien auf 
200 Mill. Frs. erhöht wird. Die neuen Aktien 
werden den Gläubigern des Konzerns zur Be- 
gleichung von 50 Prozent ihrer Forderungen 
übereignet, während die anderen 50 Prozent 
binnen 30 Jahren in Jahresraten zu tilgen sein 
werden. Zu den Gläubigern der Bank gehören 
die Oesterreichische Kreditanstalt und die 
Niederösterreichische Eskomptegesellschaft, die 
seinerzeit bei der Fusion des polnischen und 
französischen Unternehmens einen Teil der 


Aktien übernommen haben. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 18. Januar. 


5% Staatl. Konvert,-Anleihe 65.00 G 
5875 Pfandbriefe der Westpoln. å 
Kredit-Ges. Posen a — 
5% 3 der e 
Kreditbank (100 G.-z — 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48.25 G 
44% Gold Amortis.-Dollarbriefe der \ 
ee "dr A 5. 
4% Konvert.-Pfandbrieie der Pos. 
Landschaft ' 49.00 G 
4% Prämien- Dollar-Anleibe 
(Serie IID — 
4%% Zloty-Piandbriefe 18.00 G 
4% Prämien- Invest.-Anleih — 
3% Bau-Anleihe i 16.00 G 


Bank Polski 
Bank Cukrownictwa 


Stimmung: fest. 


‚Warschauer Börse 
Warschau, 17.. Januar 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte etwas festere Stimmung. In 
dei Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe 
bildeten den Gegenstand zu amtlichen Notie- 
rungen 4 Gattungen. Papiere. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau- Anleihe 
(Serie I) 46.75, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.15, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
6665.50, Sporz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
61,00, 6proz. Dollar-Anleihe 75.75—75.50, 7pTOE. 
Stabiliiserungs-Anleihe 7271.75 72.25, 7pro2. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. 
Pfandbrieie der Bank Rolny 94, 7proz. Pfand - 
briefe der Bank'“Gosp. Kral. II. Em. 83.25, 
&proz. Piandbrieie der Bank Gosp. Kraj. I, Em. 
94.00, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
. Gesp., Kral. II. Em, 8325, Sproz. Kommunal- 


Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 
5% proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kral. II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 81, 5% proz. Kom- 


munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. H. 


bis III. und III. N. Em. 81, 7proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 
40.25—49.50 49.25, 4% proz. Pianbrieie der 
Tow. Kredyt. Ziemsk, Warschau 53.50—53.75 


bis 42.25, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 


1 Warschau 48.50, Sproz. Pfandbriefe 
er 
61.63—61.50 6261.75, Sproz. Pfandbrieie der 
Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 53.50, Sproz. 
Pfendbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Radom 
1933: 45,25, -- 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte veränderliche 
Stimmung, den Gegenstand zu offiziellen No- 
tierungen bildeten 4 Gattungen Dividenden- 
papiere. ; 


| Bank Polski '98---97.75 (98), Lilpop 10.30 
(10.15), Rudzki 2.70, Starachowice 13.75 (13.50). 


Amtliche Devisenkurse 


17. 1. 17 1. 16 1. 16. 1. 


Berlin . . 211.5 213.5J211.65218.65 
man . „ „ » 1128.49] 124.11] 123.57] 124.19 
openhagen . - 1-1 - 
- ar 5.880 26.09] 25.82! 26.08 
New York (Scheck) 15.28 21,1 5.34¼ — — 
e 30 06 a188] 35.02 
Prag s s s .1 22.07] 22.17] 22.08] 22.18 
italien . k 28 ET 
3510. „ „ „„ | — 112985] 181.15 
3 8 a 1927 133.25 134.55 
Danzig. „ „ 172. 3.271 — — 
Zareh ©? ° 171 01417187] ranor) 121.87 
. Tendenz: uneinheitlich 


vw. 


riet | Geld Briet_, 
357.20] 359.09] 357.20] 359.00 


Toy. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 


Ar. 1€ 


Der Stand der Kreditgenossenschaftey 
in Polen 


Wie der Oberste Genossenschaftsrat in 
Polen mitteilt, bestanden am 1. November 1934 
in Polen insgesamt 5484 Kreditgenossen 
schaften, und zwar 3493 polnische, 494 deutsche, 
596 ukrainische und 901. jüdische, die eineın 
Revisionsverbande angehörten, und 241 Ge- 
nessenschaften, die keinem Verbande beige- 
treten sind. Der Stand der Spareinlagen be- 
trug am 1. November insgesamt 248,2 Mill. zł 
und bezifferte sich bei den polnischen Ge- 
nossenschaſten auf 141 Mill. zł, bei den deut- 
schen Genossenschaften auf 60,4 Mill. zl, bi 
den ukrainischen auf 6,7 Mill. zł, bei den jüdi- 
schen auf 37,3 Mill. zt und bei den verbands- 
freien Genossenschaften auf 2,8 Mill. zt. Der 
Stand der Einlagen in laufender Rechnung bet 
oben angeführten Genossenschaften betrug ins- 
gesaint 28,9 Mill. zł, wovon 15 Mill, auf die 
polnischen, 8,1 Mill. auf die deutschen, 0,4 Mill, 
aut die ukrainischen und 5,4 Mill. auf die 
jüdischen sowie 0,52 Mill. auf die verbands: 
freien Genossenschaften entfallen. Der durch- 
schnittliche Spareinlagenbestand am 1. N» 
vember bei einer Genossenschaft betrug bei 
den polnischen Kreditgenossenschaften 40 000 
Zloty, bei den deutschen 124000 zł, bei den 
ukrainischen 11 000 zł, bei den jüdischen 41 000 
Zloty und bei den verbandsfreien 116 000 zł. 
Weiche Bedeutung das Genossenschaftswesen 
im Kreditverkehr Polens spielt, beweist die 
Tatsache, dass die Spareinlagen bei den Ge- 
nossenschaiten fast 10 Prozent aller Spar- 
einlagen bei den Kreditinstituten in Polen aus- 
machen. Die erstaunlich niedrige Zahl der 
Spareinlagen bei den ukrainischen Genossen- 
schaften ist auf die überaus schwierige Wirt- 
schaftslage in den Ostgebieten Polens zurück. 
zuführen. Während die Erwerbsgenossen- 
schaften der Ukrainer in Polen sehr gut ent- 
wickelt sind, konnten die Kreditgenosseu- 
schaften noch nicht die Rolle in derem Wirt- 
schaitsleben spielen, zu der sie eigentlich be- 
ruten sind. Der hohe Stand der Einlagen 
sowohl der Spareinlagen wie auch der Eit- 
lagen in laufender Rechnung bei den deutschen 
Genossenschaften zeigt, dass die Deutschen n 
Polen es verstanden haben, ihr Genossen- 
schaftswesen entsprechend auszubauen uad 
sich in ihm einen Rückhalt zu schaffen, der für 
sie von weittragender Bedeutung ist. 


Devisen: Auf der Geldbörse überwogen Kurs» 
rückgänge. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.20% 
bis 5.2954, Golddollar 8.90%-—8.91, Goldrubel 
112 Silberrubel 1.61 1.63, Tscherwonez 

201,22. 0 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
115.80, Montreal 5.29, Oslo 130.50, Stockholm 
133.90. 


t Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Januar 
Tendenz: Fester. Die Börse eröffnete in recht 
fester Haltung, insbesondere gilt dies für den 
Rentenmarkt. Hier wurden kommunaie Um- 
schuldungsanleihe lebhaft gefragt und fast % 
Prozent höher bezahlt. Zinsvergütungsscheine 
gewannen 20 Pfennige. Reichs-Altbesitz ge- 
wannen % Prozent. Am Aktienmarkt waren 
Farben um % Prozent, Reichsbankanteıle um 
Prozent erhöht. Fester lagen auch Montane, 
so Gelsenkirchen um % und Harpener um 
1 Prozent. 


Blanco - Tagesgeld wurde mit unverändert 
3%4-—4 Prozent genannt. 04% 


Ablösungsschuld; 110%. 


Getreide. Bromberg. 17. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 565 t 15.30 bis 
15.50, Hafer 90 t 15.75. Richtpreise: Roggen 
15.25-15.50, Weizen 15.75-16.50, Braugerste 
21.5022, Einheitsgerste 18.75—19.25, Sammel- 
gerste i8—18.50, Hafer 15.50 —15.75. Roggen- 
kleie 10.25—10,75, Weizenkleie grob 10.50—11, 
Weizenkleie iein und mittel 10.10 bis 10.60, 
Gerstenkleie 11.50-—12.50, Winterraps 40—42, 
Winterrübsen 38—39, Leinsamen 42—44, Senf 
40--43, Sommerwicken 25—26, blauer Mohn 
34—38, Felderbsen 28—31, Viktoriaerbsen 37 
bis 42, Folgererbsen 28—33, blaue Lupinen 8.25 
bis 9, Rotklee 110—130, Weissklee 85—100; 
Gelbklee entschält 72—80, Timothyklee 55—65, 
Netzekartoffeln 2.50—3, Kartoffelflocken 11 bis 
11.75, Leinkuchen 17—17.50, Rapskuchen 13.56 
bis 14, Sonnenblumenkuchen 17.25—18.25, 
Kokoskuchen 15--16, Solaschrot 20.50—21, 
Netzeheu 8—9. Stimmung: uneinheitlich. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
701 t. Weizen 351 t, Hafer 85 t. Gerste 16 t, 
2 46 t, Weizenmehl 39 t, Roggen 
leie A 


Posener Viehmarkt 
vom 18. Januar. 
Auigetrieben wurden: 3 Bullen, 16 Kühe, 135 


Kälber, 3 Schafe, 248 Schweine, 89 Ferkel; zu- 
sammen 494 Stück. 


—— — — — —— 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck; 

für den Anzeigen» und Reklameteil: Hans 

Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Arc., Drukarnia k wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen, Zwierzyniecka 6, 


Ne. 16 


Deutsche Vereinigung e.V. 


Am Sonntag, dem 20. Januar d. Js. mittags 12 Uhr, 
findet im grossen Saale des Evangel. Vereinshauses, Posen, 


" Saarfeier 


Die Feierrede wird Hauptschriftleiter Starke, Bromberg, 


halten. Alle Volksgenossen aus Stadt und Land sind herzlich 
eingeladen. 
| o Vo 
Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
vermitteln Finen flares und 
anstrengungsloses Sehen. . 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitat u. lassen Sie sich eine 
guí passende Brille 
anfertigen. — Exakte Alisführung aller ärstlichen Gläserverord- 
nungen. Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte fachmännische 


Brillenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 


Foznanı, al. Fe. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


An alle Verbände 


Aue 


mit Jugendgruppen! 
Aue 
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Die Kosmos - Buchhandlung 
nimmt schon jetzt Sammel- 
Vorbestellungen auf das 
neue Volksliederheft 


„Singendes Volk““ 


entgegen, das Anfang Mai ds. Js. erscheinen soll. 


Keine Jugendgruppe ohne dieses neue Singeheft! 
Der Preis wird nur etwa zł 1,50 betragen. 


KMosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Überfhriftiswors (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort 210 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


| Kleine Anzeigen 


* DPojener Tageblatt « 


Am Sonnabend, 19. d M., eröffne in der ul. Wielka 25 ein 
RESTAURANT — CAFE — FRÜHSTÜCKSSTUBEN 


u. d. Firma New York 


Ich bitte meine geehrten Bekannten und Freunde um gütige 


Unterstützung. Langjährige Erfahrungen ermöglichen es mir, auch 

den verwöhntesten Ansprüchen meiner geschätzten Gäste gerecht 

zu werden. Hochachtungsvoll 
Maria Miexielinska. 


Für Bälle 
u.Festlichkeiten 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Oftset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neuelnbände von Büchern 


oncordia 


Suchdruckerel u. Verlagsanstalıt 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


das ', kg 5 zi 


besonders preiswert 
und gut 


W Pa 


Aleje Mareinkowsklego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3 


SP. AKC 


Stimmungen 
und Reparaturen 
von Pianos, Flügeln und 
Harmonien führt ſach⸗ 

gemäß u. billigt aus 
B. Sommerfeld 
27 Grudnia 15, Tel. 1918 


LABORAT. FOTO-CHEM. 
Fredry 2. Drogerja Teatralna Tel. 11-35 


ist die billigste Bezugsquelle 
für alle Photo- Amateure 


Ständig am Lager: Platten, Filme u. sämtl. 
photographische Artikel 


ieee 
PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul, Wrocławska 18. 
Gegr. 1875. — Telefon 2295. 


Aniertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Maschinen- 
Cylinder- 
Motoren- 
Auto- e 
Wagen- 
Sauter Fett: 

billigst 
Woldemar Günter 


Wg Landw, Maschinen + Bedarfs- 
artikel — Oele und Fette 
Poznań, 
Sew, Mielżyůskiego 6 
Tel. 52-25, 


Suche ſauberes, möbl. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 
e nenn zur Ausbilbung von Lehrern und Lehne 


Kreuzkirche. Sonntag, 20. 1., vorm. 10 Uhr: Gottes! 
Horſt. 114,4 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Sonntag, 10.4 
ottesdien 
Hein. Mittwoch, 
abends 6.90 Uhr: Bibelſtunde. Hammer. Amtswoche: Hein 
St. Matthäikirche. Sottesdienſt. Brun“ 


ndergottesdienſtt 


ee . 
mad. 11 Uhr: K 3 enſt. zi. Dienstag, 6 we 1 


Bibelftunde. Freitag. Uhr: Wochengottesdienſt. Bru 
mack. — 

Chriſtuskirche. Sonntag, 20. 1., 10% r: Gottesdienf 
D. Rhode. Danach Kindergattesdienſt. ontag, 21. Lu 
4½ 15 Teenachmittag der Frauenhilfe. Mittwoch, 23. Lu 
6¼ Uhr: Bibeljtunde. 

St. Lukaskirche. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Gottesdienst 
Hammer. 


ugr. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im AUE AA EN Chriftus 


kirche ul. Matejti =: Sonntag, r: Zugenbbund 
unde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Beuge abend 7 Uhr; 
ibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 


Friedenskapelle der Baptiſten⸗Gemeinde. 8 

20. Januar, vorm. 8.30 Uhr: Polniſche Predigt. — 
10 Uhr: Predigt und Abendmahl. Drews. 12 Uhr: Kinder 
ottesdienft. adm. 3.30 Uhr: Gemeindeſtunde. Donners 


ag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 41% Ver 
gen 3 ema: „Die Trene im Feulſchen iges 
ienstag, 7½ Uhr: Verſammlung. Thema: „Die Kampf⸗ 
— 75 für alkoholfreie Sitte“. 8½ Uhr: Bibelftumde, 
Fre tag, 7½ Uhr: Verſammlung. 
i Evang. Berein junger Männer. 
rag 
rung und Verteidigung des Proteſtantismus“. Montag und 
8 ag, use: re s : 


ti 8 ttwoch, 7 : 
Jungvolk. 8 Uhr: Singen. 1/9 Uhr: une. Sen 
5 


abend, 5 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft der Scharführer. 
Turnen in der Halle. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Saſſenheim. 8 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Diens 
tag, Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag: 6 nr: Jugendſtunde. 
otietnice, Sonntag, vorm. 9 Uhr: Jugendſtunde und Po 
ſaunenblaſen. Lubn 
Jerzukowo. 


ung. Lubnau. 

Schlehen 3 L der. 20. 1., 10 Uhr: Gottes 
dienſt. 2 Uhr: . lent. Dienstag: ke in 
Frauenhilfe. ittwoch, 7.30 Uhr: Jugendvereine. 

Sarne. Sonntag, vorm. 9.45 Uhr: ptgottesdie 

Görchen. Sonntag, nachm. 2 Uhr: 56 

Pakoswalde. Sonn vorm. ’ e 

1 


eh 8 Uhr: Bor 
Herr Pfarrer D. Horſt: „Der Weltverband zur Fördes 


au. \ 
Donnerstag, 24. 1., 5 uhr: Jugendverſamm⸗ 


Diensta Donnerstag, 8 Uhr: Zunge 
eh en tag, 20. 1, d Whe: Predigtgottes - 
0 N. onntag, . . 2 € 

bien, 12 uhr: Mlebernsttesbienf. Nite, 40 eI 

Bibelſtunde. 61/4 Uhr: Jugendſtunde. 
eee 

na . r: ndadıt. ensta; t: 

bund. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde 


Rawit Sonntag, 20. 1., 10 Uhr: Sottesdienſt. Nips 
ard. 1107 Uhr Kinder ottesdienſt. 8 Uhr: Verein 
änner. Mittwoch, 8 Uhr: Verein junger Mädchen. 


Krotoſchin. Sonntag, 20. zum, 10 Uhr: Gottesdienſt, 
danach Kindergottesdienſt. achm. 2 Ale ungmänner« 
verein im Konfirmandenzimmer, gleichzel . 


ngmädchen 


verein im Pfarrhauſe. 


für das 
„Foſener Tageblatt“ 


Werb 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Pelze 


2 N 7 N 
4 Verkäufe X 


Bimmer Perſianer, Fohlen, Bi- 


ſam, Felle jeder Art für 


Die schönsten 7 Mieisgesuehe N 
Handarbeiten — 


vermittelt der Kleinanzeigen á Parterre bis II. Stock, 
N “u 1m Bel. Zogeblatt! Cs E Decken — Kissen 2—3 ſofort, bis 25 21. Offert. Bauer, 27 J., evgl., Belsfutter ſowie Neus emp 
eee ee, für ee EET Zimmerwohnung Sp 9 d. Geſchſt. Oelie abe Saen Ae billig ſt 
’ 3 5 stickereien — Stores , ieſer Zeitung. roßen Wirtſchaft, ſu erkauft billig | 
Kältebeitändige O Aufzeichnungen aller Art. gi mit Nebengelaß von mie mit Ver⸗ 5 Wildowa & Syn 
indiges alle Arten i ; ſicherem, ruhigem Mieter mögen zwecks Spezial- Pelz-Geſchä ft Damene 
Mens 2 7 u 1 8 
m veran öl A ze eos geſucht. Offert. unt. 115 Stellengesuehe N Heirat M. Plocki, Poznan, Mäntel⸗Fabrit 
Set — Packungen o.b eee genid A| nach Deutchland tennen- ar re 
amerikan, Diotoren- | Putzwolle Mädchen mit Bz hrairs 1 rigen 
Del und Autoöl, alle technischen . Jonn a die Geſchſt. d. Zeitung. ; 
r ` a . ’ 
Nesse . Sielun ab J. Pebruer 25 Michal Choromafiski 
. äußerst billig bei oder ſpäter als einfache Po s 
Hütten-Benzol | WOldemar Günter É Stütze oder Jungwirtin. |älteres Fräulein, gute Eifersueht und Medizin 
(Winterware), Landw. Naschinen-Bedaris- Zeugn. vorh. Off, unter | Familie, wünſcht Be- 
Leichtbenzin d Artikel — Oele und Fette 192 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ien der eig Roman 
wi ewi —— — — „ . ; 
rA a Basia Bäckergeſelle poche ohne Bermögen ee 
W 11 N 5 heiraten wollen, erſucht von Heinrich Koitz 
Waere e Be a) kait al 800. 
’ ’ u er . * e . 
Staufferſett. hung 5 We biefer Heihung. sch "Dies Buch ist 1 5 5 nicht aur ein Stück 
eutſch⸗evangel. mpf⸗ iteratur, sondern ebe in Stück Polen. 
e bädere. Of, unter 193| py q || Darin liest sein ei enartiger Reiz, Phan- 
a. d. . d. j n i ; 
„ wenn Sie Ihre Angebote durch die Rein- aa eh 4 Yersehledenes » ee anne und Gelenken len Dnu 
Poznan l — 9 4 as hao — er 1? N Esin es 1 naive Erdhaftigkeit öst- | 
oben Intereſſentenkreis anntgeben. | Offene Stellen licher Menschen, deren Auseinandersetzun 
Meyers Lexikon Hie Kleinanzeige in unſerem Blatt hat Offene Stellen 2 „Astoria“ mit dem westlich-städtischen Leben ern 
ae Aalaga zu ber Continental ſich taufendfah bewährt bei allen priva⸗ Strzelecka 31. Denken jene eigenartige, zugleich nüch- 
laufen. 5 Schreibmaſchinen für] den, Transaktionen, fie nimmt dem Jüdiſches Angenehmer ee e Atmosphäre 
sto. Woſciech 22/24, Sch inen „MEI Privatmann manche Sorge ab, fie koſtet Alleinmäd i Aufenthalt] Pt die wir von den großen Russen 
ieh 22/24, [Haus u. Büro, unüber⸗ einmädchen ujenth her kennen 
Wohnung 13. troffen in Qualität, nur ns Pe ch 9 i z ilat iten [ür Kleinſtadt, jg. Haus⸗“ Konzert — Separees. Diese Tragödie des eiferslichtigen MR 
bei ne bewährte Helferin and⸗ halt per 15. Februar Billigſte Preiſe. den Mannes, den seine Frau mit ihrem 


werkers und kleinen Gewerbetreibenden! [21 20, — gefucht. Waſch⸗ 


Arzt betrügt, wird durch di i 
en ee g u ie meisterhafte 


an Dostojewski geschulte Psychologie und 


Przygonzki, Hampel i Ska. Maſſeuſe 


Strümpfe Poznan, Tel. 2124 e mn au U. ‚chult j 
3 ’ j pfehlungen. osmetiſche und Hei Gestaltungs kraft eines jungen Dichters zu 
unten Farven na || Sa e Poizwaren j s-a de uier 188 anbi: e | nem e ee 
ualitäten fü . $ 8 . f 2 K 
und Kinder, ji aller Art, sowie das | Zimmerwohnung Hotel Polonja vorrätig i 
kaaien Sie gut und || Q- Dill an ee. mit Nebengelaß ſucht Zimmer 5 orrätig in der Buchdiele der 
illig bei mi ohlen-, Persianer-[|y; . 0 | Tiermarkt | Na 
bei mir |} oeziowa 1 a hg sen. zahlender Rieter N 2 KOSMOS - Buchhandlung 
n Uhren Besätze empfiehlt jetzt ab 1. April bzw. 1, Juli. ; Bekannte Poznań, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus 
/ ; t billigen] Nachricht erbittet Schöne, junge Wahrſagerin Adarelli 5 4 
OF: h na zu fabelhaf g S Bei Bestell : ; ; 
j 8 f I| Goldwaren 4 Preisen F. Sroka Raſſehunde jagt die Zukunft aus] „„ Bei Bestellung mit der Post erbitten wir 
TRER, i ; Biffern und Karten. oreinsendung des Betrages zuzüglich 
Ponit ul Worker T. ul. Józef Dawid, Poznań, per Adr. Kosmos-Bud- | (Rehpinſcher) zu verkaufen. Poznan 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
oznań, ul. Nowa 7. || Goldene Spezialgeschäft handlung, Poznan, Zwie⸗“ Solacz, Vodlaſta 25 ul. Podgórna Nr. 18,|] Poznań 207 915. 
Trauringe, Paar v. 10 zł ul. Nowa 11. rzyniecka 6, 1lneben Kirche). I Wohnung 10, nt. 


